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Vorweihnachten in der Politik. 


Kriſenſtimmung überall. 


Selten hat man eine jo unruhige und geſpannte Vor- 
weihnachtsſtimmung in der Politik erlebt, wie in dieſem 
Jahre. Nicht nur in Polen und Deutſchland — wo⸗ 
hin man nur blickt, überall werden die Regierungen erbittert 
umkämpft, beinahe überall wandern ſie auf einem ganz 
ſchmalen Pfade, der ſie von dem Schacht ihres Unterganges 
trennt. Entweder haben fie eine Kriſendrohung unmittel- 
bar vor ſich, oder unmittelbar hinter ſich — dann aber mit 
Ausſicht auf baldigen Rückfall! —, oder gar ſie ſind bereits 
der Kriſe erlegen. 


In den größten europäiſchen Parlamentsländern ſtehen 
die Regierungen auf wankendem Boden. Das engliſche 
Labour⸗Kabinett befindet ſich in einer ſo verzweifelten Lage, 
daß die Labour⸗Miniſter es nicht mehr nötig haben, ſich den 
Kopf über ihr weiteres Schickſal zu zerbrechen; denn ihr 
Schickſal hängt nicht mehr von ihnen ſelbſt ab. Sie können 
nicht einmal um ihr Verbleiben am Regierungsruder 
kämpfen. Die Arbeiterregierung hat im engliſchen Unter- 
haus eine klare Stimmenminderheit hinter ſich. Die Re- 
gierungskriſe kann alſo in jedem Augenblick entſtehen. Die 
Parlamentsmehrheit braucht dieſe Kriſe nur zu wünſchen. 
Aber ſie wünſcht ſie heute noch nicht. Sie will, daß die 
linnerpolitiſchen Schwierigkeiten des Labour⸗Kabinetts, die 
iin ſtändigem Steigen begriffen ſind, nun noch weiter zu⸗ 
nehmen. Die oppoſitionelle Mehrheit des Unterhauſes iſt 
fih ihrer Macht zu fier, um übereilig handeln zu müſſen. 


In Frankreich lebt das Kabinett Tardieu von einem 
Vertrauensvotum bis zum andern. Die Tatſache, daß 
Tardieu ſo oft Vertrauensfragen ſtellen muß, beweiſt allein, 
daß ihm das Vertrauen der Kammer nie ſicher iſt. Seine 
Tätigkeit wird ſchwer umkämpft. Daher muß er auch ſtets 
das höchſte Druckmittel anwenden, um ſich Klarheit über die 
Stimmung der Kammerabgeordneten zu verſchaffen. Tardien 
wendet alſo dieſelbe Methode an, die Poincaré in der 
letzten Zeit ſeines Regierens ſtets anwenden mußte, als 


feine Regierung bereits unrettbar verloren war. Dies Hat 


Poincaré am Ende feiner Regierungstätigkeit getan, Tar- 
dieu aber beginnt ſeine Regierungstätigkeit damit. Das ift 
kein gutes Vorzeichen, das für die Standhaftigkeit der Re⸗ 

erung ſpricht. Tardien muß ſtets wachſam bleiben. Die 

bſtimmungsergebniſſe in der Kammer waren in der letzten 
Zeit von einem rätſelhaften Schleier umgeben. Die Nach⸗ 
prüfung der Stimmenzählung zeigte immer wieder, daß die 
Mehrheit viel kleiner war, als im erſten Augenblick feſt⸗ 
geſtellt werden konnte. So ſchrumpfte ſie vor wenigen Tagen 
von 46 Stimmen auf ſage und ſchreibe 3 Stimmen () zu⸗ 
jammen. Die Zählungsmethoden bei den Kammerabſtim⸗ 
mungen müſſen äußerſt unvollkommen ſein. Auch müſſen 
viele Abgeordnete ſchon nach wenigen Minuten vergeſſen 


haben, ob fie für oder gegen das Miniſterium geſtimmt 


haben. Es gibt heute in Frankreich kein Unterhaltungs⸗ 
thema, das heiterer wäre, als die Parlamentarier, die nichts 
Beſſeres zu tun haben, als ihre Stimmeneintragungen nach⸗ 
träglich zu berichtigen. Ein angeſehenes Pariſer Linksblatt 
läßt einen Abgeordneten folgenden Satz ausſprechen: „Ich 
bitte um eine Berichtigung: Es iſt nicht richtig, daß ich mein 
Votum berichtigt habe Dieſer Witz iſt einer wahren 
Begebenheit verdammt ähnlich. Herr Tardieu wird erſt 
wieder beruhigt ſchlafen können, wenn die Kammer in die 
Weihnachtsferien gegangen iſt. 


In Spanien nimmt die Iſolierung Primo de 
Riveras erſchreckende Formen an. Alle feine Verſuche, die 
Diktatur in Spanien zu ſtabiliſieren und zu legaliſieren, 
müſſen heute als geſcheitert angeſehen werden. Seine 
Gegner leiſten in der letzten Zeit eine ſehr erfolgreiche 
unterirdiſche Arbeit, die annehmen läßt, daß die ſchon ſo oft 
angekündigte Rücktrittsabſicht des Diktators diesmal ver⸗ 
wirklicht wird. Die Kriſenſtimmung in Madrid und Bar⸗ 
celona nimmt buchſtäblich mit jedem Tage zu. Man iſt dort 
auf die größten Überraſchungen eingeſtellt. 


Außerhalb Europas ſieht es um manche Regie⸗ 
rungen nicht beſonders luſtig aus. Wir wollen dabei von 
den klaſſiſchen Unruheländern, wie China oder auch 
Afghaniſtan (wo neue Komplotte geſchmiedet werden) 
ganz abſehen. Aber ſelbſt in Amerika, in dem reichen 
und mächtigen Amerika, haben die Regierenden allen An⸗ 
laß, beſorgt zu ſein. Sie beſchäftigen ſich eifrig mit ge⸗ 
wiſſen Erſcheinungen des amerikaniſchen Wirtſchaftslebens, 
von denen die Newyorker Börſenkataſtrophe noch nicht die 
peinlichſte iſt. Wenn auch von einer Regierungskriſe in 
Amerila keine Rede ſein kann, ſo bildet die zunehmende 
Wirtſchaftskriſe eine ſo ſchwere Drohung für den normalen 
Gang der amerikaniſchen Politik, daß Präſident Hoover 
nicht viel Zeit für ſeine Weihnachtseinkäufe übrig hat 

Die Weihnachtstage mit ihrer Botſchaft des Friedens 
und des allgemeinen Wohlgefallens ſind ganz nahe; in der 
Politik aber ſieht es düſter aus. Dort ziehen Gemitter- 
wolken herauf, die dem vorweihnachtlichen Himmel eigent- 
lich fremd und fern ſein ‚müßten ER N. F. 
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53. Jahrg. 


Politiſche Konferenz im Schloß. 


Warſchau, 17. Dezember. Der Ankündigung gemäß ver⸗ 
ſandte geſtern die Zivilkanzlei des Präſidenten der Repu⸗ 
blik die Einladungen zu einer gemeinſamen Konferenz, 
die heute mittag im Schloß ſtattfinden ſoll. Zu dieſer Kon⸗ 
ferenz, in der den Vorſitz der Präſident der Republik führen 
wird, wurden die Vorſitzenden der Sejmklubs geladen, die 
zuvor vom Staatspräſidenten in beſonderen Audienzen 
empfangen worden waren, und zwar die Abgeordneten: 
Slawel (Regierungsklub), Niedzialkowſki (PPS), 
Dabſk (Bauernpartei), Rybarſki (Nationaler Klub), 
Debiti (Piat) Chadzynſki (NPR), Chaecinſki 
(Chriſtliche Demokratie), Róg (Wyzwolenie), Smuli- 
kowſki (Revolutionäre Fraktion) und Rosmarin (Jü⸗ 
diſcher Klub). 

Entgegen der urſprünglichen Annahme iſt außer den 
Repräſentanten der Sejmklubs niemand weiter eingeladen 
worden, der außerhalb des Sejm ſteht. Auf dieſe Weiſe 
wird die heutige Konferenz gewiſſermaßen den Charakter 
einer Konfrontation der Meinung der Vorſitzenden der 
Sejmklubs haben. 

Über das Ergebnis der 
„Agencja Wſchodnia“ meldet, ein offizielles Communiqué 
herausgegeben werden. Es wird angenommen, daß damtt 
in der Kabinettskriſis ein e nft eintritt. 


Konferenz ſoll, wie die 


Plenarſitzung des Sejm. 


Warſchau, 17. Dezember. Geſtern wurde der Termin 
der nächſten Sitzung des Sejm feſtgeſetzt, die am Mitt- 
woch, 18. d. M., mittags 12 Uhr, ſtattfinden ſoll. Die 
Tagesordnung dieſer Sitzung enthält nur drei Punkte, dar⸗ 
Dringlichkeitsantrag des Abg. Staw ef 
und ſeiner Kollegen aus dem Regierungsklub, nach welchem 


eine beſondere Kommiſſion zur Unterſuchung der Vorgänge 


im Sejm am 31. Oktober 1929 eingeſetzt werden ſoll. Die 
Sitzung wird nur von kurzer Dauer ſein, da alle dieſe 
Punkte der Kommiſſion überwieſen werden müſſen. 
Wie man hört, wird im Zuſammenhange mit der Re⸗ 
gierungskriſe keiner der 


Die formelle ee in den Arbeiten des Sejm 


Aus Anlaß der Weihnachtsferien erfolgt in dieſem Jahre 


in Anbetracht der Kabinettskriſis mit einer Verſpätung 
und beginnt mit dem 21. d. M. Bis dahin könnten höchſtens 


noch zwei Sitzungen des Sejm und des Senats ſtattfinden. 


Dr. Burchard und Mielle 
werden fr reigelaſſen. 


Bromberg, 17. Dezember. (Eigene Meldung.) Wie 


wir ſoeben erſahren, hat der Unterſuchungsrichter am hieſi⸗ 


gen Bezirksgericht beſchloſſen, den im Verfolg der Aktion 
gegen die deutſchen Pfadfinder verhafteten Jugendpfleger 
Friedrich Mielke in Bromberg und den Oberlehrer Dr. 
Walther Burchard in Poſen gegen Stellung einer Kau⸗ 
tion von 5000 Zloty durch Herrn Mielke und von 10 000 Zt. 
durch Herrn Burchard freizulaſſen. 

Es iſt damit zu rechnen, daß unſere gefangenen Freunde, 
die bis heute neun bzw. zehn Wochen im Gefängnis 
zugebracht haben, in den nächſten Stunden wieder die Frei- 
heit genießen können. Wir wünſchen ihnen um ſo mehr 
ein frohes Weihnachten, als wir ſelbſt dieſem Friedensfeſt 
jetzt leichteren Herzens entgegenſehen können. Ein leich⸗ 
teres Herz aber haben wir nicht etwa deshalb, weil wir an 
der Unſchuld unſerer Freunde jemals gezweifelt hätten, ſon⸗ 
dern weil wir ſie endlich ge wiſſen. 


Militäriſche e 
der auslandpolniſchen Jugend. 


Die Poſener „Gazeta Zachodnia“, ein Regierungsorgan, 
läßt ſich aus Warſchau melden: i 

„Auf Betreiben des Staatsamtes für Leibesübungen 
und militäriſche Vorbereitung hat eine Konferenz 
ſtattgefunden, die Fragen des Sports und der phyſiſchen Er⸗ 
ziehung unter den Auslandspolen gewidmet war. An 
dieſer Konferenz nahmen Ober ſt Krzyeki, Major Kal⸗ 
buſzewſki, Oberſt Ulrych, Direktor Lenartowicz als Ber- 
treter des Rates der Auslandspolen und Haupt⸗ 
mann Pularſki als Vertreter der polniſchen Ans: 
wauderungsgeſellſchaft teil. Im Laufe der Dis- 
kuſſionen wurden die Richtlinien für eine Zuſammen⸗ 
arbeit in den polniſchen Or ganiſationen und 
die Hilfeleiſtung durch den Staat ſeſtgelegt.“ 

Die polniſche Zenſur verbietet es uns, derartige Mel- 
dungen durch eine vergleichende Betrachtung zu ergänzen. 
Wir ſtellen daher nur die Tatſache feft, daß die Mit- 
glieder der deutſchen Jugendorganiſationen in Polen 
leinſchließlich der deutſchen Pfadfinder), im Unterſchied zu 
der auslandpolniſchen Jugend leinſchließlich der polniſchen 
Pfadfinder in Deutſchland) niemals militäriſch organiſiert 
waren und auch niemals bei ihren Beſuchen in Deutſchland 
militäriſch ausgebildet wurden. Den jungen polniſchen 

Pfadfindern in Deutſchland hat man aus ihren Reiſen 


nach Polen zu ihren allpolniſchen Bundeslagern (mit mili⸗ 


Zahlen hüten müſſen. 


Minderheit nicht eben erfreulich ift. 
nicht ſo zu verſtehen, daß die deutſche Minderheit es an ſich 


Mzuiſter und auch niemand von 
den höheren Miniſteria . zu der Sitzung kenden 


täriſchem Beigefhmad) niemals einen Vorwurf 
gemacht! Sie genießen im Reich nach wie vor alle Vor⸗ 
rechte der Mitglieder einer volksdeutſchen Jugendorgani⸗ 
ſation (Fahrpreisermäßigung uſw.) Die deutſchen Jugend⸗ 
vereine in Polen können ſich eines gleichartigen Entgegen⸗ 
kommens leider nicht erfreuen. 


Gtetyerornetenwahlen 
in Hft-Oberichlefien. 
Deutſche Selbstbehauptung und deutſche Kritik. 


Der „Oberſchleſiſche Kurier“ ſchreibt: 
Am geſtrigen Sonntag haben die Serien⸗Ko m in . 


wahlen in Oſt⸗Oberſchleſien ihren vorläufigen Ape: 


ſchluß gefunden. Den Wahlen in den Landgemeinden 
ſind nun die Wahlen in 11 von 18 Städten gefolgt. Dieſe 
11 Städte repräſentieren über 200 000 Einwohner;, die Ein- 
wohnerzahl der noch fehlenden Städte beträgt etwa 152 000. 


Wenn ſchon nach den Wahlen in den Landgemeinden zu 


ſagen iſt, daß ſie als zuverläſſiger Beweis der inneren 
Konſolidierung des Deutſchtums in Oſt⸗Ober⸗ 
ſchleſien zu werten ſind, ſo gilt das in noch weit höherem 
Maße von den Wahlen in den Städten. Man wird ſich 
auch hier wieder vor den müßigen Spielereien mit den 
Seit den Kommunalwahlen von 1926 
ſind doch drei Jahre vergangen, deren Bilanz für die deutſche 
Das iſt nun freilich 


hätte fehlen laſſen. Man hat ihr vielmehr, um es ſehr vor⸗ 
ſichtig zu ſagen, das Leben ſauer genug gemacht. 
So war damit zu rechnen, daß Unentſchiedene und Schwache 
abbröckeln würden, ein Prozeß, der bei der heutigen Praxis 
der Minderheitenbehandlung in allen Ländern feſtzuſtellen 
iſt, wo der Nationalismus ſchon die bloße Exiſtenz von 
Minderheiten als ſtaatsfeindliche Demonſtration empfindet. 
Dazu kam, daß bei den Kommunalwahlen des Jahres 1928 
ganz zweifellos verſchiedene Unzufriedene ihren Stimm⸗ 
zettel zum Zeichen des Proteſtes für die deutſche Liſte ab⸗ 
gaben 

Davon kann heute nicht mehr die Rede ſein. Pieſent⸗ 
gen, die diesmal in den Dörfern und Städten für die 
deutſchen Liſten geſtimmt haben, find unbeſtreitbar Men 
ſchen, die ihr Volkstum auch unter ſchwierigſten Umſtänden 
zu ver*.idigen geſonnen find. Unter dieſem Geſichtspunkt 
dürfen und müſſen die Reſultate der Kommunalwahlen in 
den Städten als Erfolg bezeichnet werden, auf den ftua 
zu jein mir alle Urſache haben. 

Aller Augen waren naturgemäß auf die Wojewodſchafts⸗ 
hauptſtadt Kattowitz gerichtet, wo unter allen Umſtänden 
ein Sieg der Moraliſchen Sanierung erkämpft werden ſollte. 
Das ift fo gründlich mißlungen, daß kein Drehen 
und Deuteln möglich iſt. Wenn die von allen Seiten ge⸗ 
förderte Sanierungspartei nur 13 von 60 Mandaten er- 
obern konnte, ſo iſt das eine geradezu vernichtende Nieder- 
lage. Mit um ſo größerer Genugtuung kann darauf hin⸗ 
gewieſen werden, daß die Deutſche Wahlgemein⸗ 
ſchaft wiederum als ſtärkſte Partei in das Kattowitzer 
Stadtparlament einzieht. Sie hat von ihren früheren 
29 Mandaten 22 behalten können, auf ihre Liſte entfielen 
19 426 Stimmen gegenüber 22133 Stimmen im Jahre 1926. 
Dabei iſt zu berückſichtigen, daß Kattowitz diesmal nicht 
weniger als 7000 Stimmberechtigte mehr zählte, die ſich aus 
zugewanderten Beamten und Kaufleuten zuſammenſetzen. 
Demgegenüber ſteht noch immer eine nicht unerhebliche 
Abwanderung des deutſchen Elements. Wenn trotzdem 
das bürgerliche Deutſchtum etwa 40 Prozent der Bevölke⸗ 
rung von Groß⸗Kattowitz zu ſeinen Anhängern zählen darf, 
ſo iſt das wiederum einerſeits als geradezu erſtaunlicher, 
andererſeits aber auch als berechtigter Erfolg zu 
werten. Die deutſchen Sozialiſten haben von ihren 
früheren fünf Mandaten zwei eingebüßt. 

In Lublinitz hat die Deutſche Katholiſche Volkspartei 

gegenüber dem Jahre 1926 nur 43 Stimmen verloren. In 
Pleß erzielte die deutſche Liſte allein die gleiche Zahl von 
Mandaten, wie die polniſchen Parteien zuſammen. Auch in 
Loslau und Sohrau konnte der Beſitzſtand mit geringen 
Verluſten gehalten werden. überall iſt die Partei der 
Moraliſchen Sanierung auch hier in der Minderheit 
geblieben. 
. Die Wahlergebniſſe in Bielitz und Teſchen ergeben 
ungefähr das gleiche Bild. Bezeichnend und wichtig iſt es, 
daß der „Deutſche“ Kultur⸗ und Wirtſchafts⸗ 
bund nicht einmal in Bielitz, wo ſein Organ erſcheint ein 
Mandat gewinnen konnte. Vielleicht werden nunmehr die— 
jenigen Kreiſe, die dieſe Organiſation mit allen Mitteln 
förderten, einſehen, daß Zeit und Geld unnütz verſchwendet 
wurden. Vor allem aber werden nunmehr wohl auch die 
wenigen Deutſchen, die ſich in Bismarckhütte und Bielitz 
verleiten ließen, gegen ihr eigenes . zu ſtimmen, 
zur Vernunft. kommen. 

Wir dürfen alſo mit dem Ausgang 
wahlen wirklich zufrieden ſein. Es fain fih fir 
uns nicht darum handeln, Siege in die Welt hinaus 
zupoſaunen, denn wir wollen ja nicht „ſiegen“, ſondern 
uns die Vertretung ſchaffen, die uns zukommt. Unſer Zie! 
bei dieſen Wahlen war, zu zeigen, daß wir uns von 
niemandem abdrängen laſſen. Und das haben 
die Deutſchen Oſt⸗Oberſchleſiens ſo deutlich und ent⸗ 
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ſchieden gezeigt, daß daran ebenſowenig zu deuteln iſt, wie 
an der kataſtrophalen Niederlage der Sanierungspartei, die 
im übelſten Sinne 
gegangen iſt, und nun geſehen hat, wie das oberſchleſiſche 
Volk denkt. 0 


s 
Das Ergebnis von Bielig. 


Kattowitz, 17. Dezember. Nach den jetzt vorliegenden 
Wahlergebniſſen aus Bielitz zeigen die Ergebniſſe der 
am Sonntag ſtattgeſundenen Wahl zu der dortigen Stadt- 
verordnetenverſammlung folgendes Bild: 

Stimmberechtigt waren 13764 Perſonen, der Wahl⸗ 
pflicht genügten 11586 Perſonen. Die Bielitzer Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung hat insgeſamt 36 Sitze, davon ent- 
fielen auf die Deutſche Wahlgemeinſchaft 11 Mandate (3889 
Stimmen), auf die deutſchen Sozialiſten 7 Mandate (2133 
Stimmen), auf andere deutſche Liſten J Mandate (1150 Stim⸗ 
men), auf die Regierungsliſten 6 Mandate (1923 Stimmen), 
auf die PPS 3 Mandate (912 Stimmen), auf die jüdiſchen 
Liſten 6 Mandate (2103 Stimmen). 

Insgeſamt entfielen auf die deutſchen Liſten 21, auf die 
polniſchen Liſten 9 und auf die jüdiſchen Liſten 6 Mandate. 
Bei den letzten Kommunalwahlen, die im Jahre 1926 ſtatt⸗ 
fanden, ſtellte ſich die Mandatsverteilung in Bielitz wie 
folgt dar: 23 deutſche, 7 polniſche, 6 jüdiſche Mandate. 


Kabinettskriſe und Außenpolitik. 


Beruhigende Erklärun 
des Außenminiſters Zalejti. 


Außenminiſter Zaleſki gab Preſſevertretern ein Ji- 
terview, in welchem er ſich über die möglichen Folgen der 
heutigen Miniſterkriſe auf die polniſche Außenpoli⸗ 
tik äußerte Der Miniſter erinnerte an ſeine im Jahre 
1928 in der „Geſellſchaft für internationales Studium“ in 
Warſchau gehaltene Rede, in der er erklärt hatte, daß die 
Richtlinjen der polniſchen Außenpolitik ein ſtabiles und 


von den Richtlinien der Schwankungen unterliegenden in⸗ 


neren Politik unabhängiges Element darſtellen. Es ſei aber 


trotzdem klar, daß die Leitung der Außenpolitik durch die 


des Wortes auf einen „Steg“ aus⸗ 


innere Politik entweder eine Erleichterung oder eine Er⸗ 
ſchwerung erfährt. i 

„Die heutige Zeit iſt — zum Unterſchied gegenüber der 
politiſchen Situation vor einigen Jahren — charakteriſiert 
durch die Exiſtenz eines für die Leitung der auswärtigen 
Angelegenheiten ungewöhnlich wichtigen pſychologiſchen Mo- 
mentes, das iſt durch die Exiſtenz der feſten überzeugung, 
daß das Morgen keine überraſchung bringt, 
und durch das Bewußtſein des feiten Willens, in der Reali- 
ſterung der geſteckten Ziele fortzufahren. Wenn nicht die 
abſoluteſte Überzeugung exiſtieren würde, daß nach der 
heutigen Krije der gleiche feite und zielbewußte Wille des 
Marſchalls Pilſudſki das Schickſal Polens leiten 
wird, dann wäre nicht im mindeſten daran zu zweifeln, daß 
dieſe Kriſe einen ungünſtigen Einfluß auf unſere 
internationale Situation haben würde. Es iſt jedoch allzu 
gut bekannt, daß, ſolange das Schickſal Polens in den 
Händen einer Regierung liegt, die ſich der Unterſtützung 
des Marſchalls Pitlſudſki erfreut, die grundlegen⸗ 
den Richtlinien unſerer Politik, d. i. die Aufrechterhaltung 
des Friedens und guter Beziehungen zu den Nachbarvöl⸗ 
kern, unverändert bleiben. Deshalb erwartet die 
ganze Welt mit vollkommener Ruhe die Liquidierung um- 
ſerer Kriſe. Die heutige Kriſe wird ohne jedwede Folgen 
für die Sphäre der polniſchen Außenpolitik vorübergehen.“ 


Re chineſiſche Mauer bröckelt. 


..aber an der unnötigſten Stelle, die denkbar ift! 


Warſchau, 14. Dezember. Am 1. d. M. ift dem „Jluſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“ zufolge eine Verſtändigung 
in Kraft getreten, nach welcher ſich Polen und die Türkei 
verpflichtet haben, gewiſſen Kategorien ihrer Staatsangehöri⸗ 
gen koſtenlos Einreife- und Tranfitvifen zu erteilen. Die 
Berftändigung bezieht ſich auf Viſen für Staatsbeamte, 
Militärperſonen. Studenten, ſowie für unvermögende Per- 
ſonen. Dies iſt das erſte Abkommen dieſer Art, das von 
der Polniſchen Regierung mit einem anderen Staat abge- 
ſchloſſen wurde. i 


Zwei Tage im Sejm. 


Vorleſung des Miniſterpräſidenten Switalſti. 


Warſchau, 16. Dezember. Am Sonnabend nachmittags 
um 5½ Uhr hatten ſich im großen Saal der Warſchauer 
Philharmonie ein zahlreiches Publikum eingefunden, um 
den angekündigten Vortrag des Minifterpräfidenten Dr. 
Switalfki anzuhören. In den Logen waren faſt alle Mint- 
ſter des zurückgetretenen Kabinetts zugegen. Der ehemalige 
Miniſterpröſident Dr. Bartel, der in Warſchau weilte 
und die ganze Aufmerkſamkeit der politiſchen Kreiſe auf ſich 
lenkte, war nicht erſchienen. 

Der Miniſterpräſident begann feinen Vortrag mit Wor- 
ten des Dankes an, die Zuhörer, die trotz des gerade nicht 
perlockenden Themas „Zwei Tage im Sejm“ gekommen 
waren. „Immer, wenn ich im Sejm war“, ſo ſagte Dr. 


switalſti, „wußte ich, aus welchem Grunde die Miniſter, 
E die Abgeordneten und Journaliſten dort ſitzen. ; 


Alle find ein Opfer ihrer Pflichten. 


Ich bewunderte aber dieſe Hunderte von Amateuren, die 
ſtundenlang in den Galerien figen und den Sejm mit dem 
Ausdruck der apathiſchſten Langeweile verlaſſen. 


Wäre ich 
ein leidenſchaftlicher Verteidiger des heutigen Parlamenta⸗ 
rismus, ſo würde ich unverzüglich den Antrag ſtellen, die 
Galerien in den Sejmſälen zuzumauern. Wäre ich aber ein 
leidenſchaftlicher Gegner des Parlamentaxismus, ſo würde 
ich fordern, daß die Seimaalerien fo weit wie das römiſche 


Amphitheater, das „Coloſſeum“, ausgebaut würden, und ich 


würde ſämtliche Bürger verurteilen, ſich mindeſtens eine ein⸗ 
tägige Sitzung anzuhören. 


Die letzten beiden Sitzungen des Seim 


halte ich für eine lehrreiche Demonſtration unſeres Varla- 
mentarismus, um fo mehr als ſelbſt der Sejmmarſchall dieſe 
Sitzung wiederholt als hiſtoriſch bezeichnet hat. Es kann 
mir daher niemand den Vorwurf machen, wenn ich dieſe 
18 Sejmſtunden zur Bedeutung eines Symbols erhebe, und 
hieraus Schlüſſe darauf ziehe, in welcher böſen Struktur 
wir leben und wie dringend nötig eine Reviſivn der 
Verfaſſung, eine Beſſerung der parlamentariſchen 


Bräuche und eine Anderung der Formen unferes politiſchen 


Lebens iſt. 3 . 
In der Oppoſitionspreſſe forderte man feit 


Monaten die Einberufung einer außergewöhnlichen Seſſion. 
Man hätte daher erwarten können, daß nach der Eröffnung 


des Sejm, der in den acht Monaten angewachſene Strom 
der Weisheit überlaufen werde. Im Vollbewußtſein ihrer 
Schwäche hatten es die oppoſitionellen Politiker lediglich 
eilig, ſobald als möglich die erſte Leſung des Stagatshaus⸗ 
halts zu beenden und dann mit dem 


Mißtrauensvotum 


hervorzutreten. Die erſte Leſung des Staatshaushalts 
nimmt gewöhnlich einige Sitzungen in Anſpruch; hier er- 
ledigte man alles an einem Tage. Der Ankrag auf das 
Mißtrauensvotum enthielt auch nicht einen Satz der Be⸗ 


ar ündung, nicht eine dieſer Raketen, Granaten, Giftaafe 
oder Betarden, die gewöhnlich bei derartigen politiſchen Be- 
ſchlüſſen abgeſchoſſen werden. Auch nicht ein Vorwurf wurde 
präziſiert, auch nicht eine Kanone aufgeſtellt. Der Antrag 


war von der Zeutrolinken eingebracht worden, die nicht 


imſtande war, ihn entſprechend zu motivieren , Und da die 


Zentrolinke ohnehin über eine Mehrheit nicht verfügt, fo 
wäre es eigentlich nicht gewiſſenhaft ſondern leichtſinnig, 
irgend etwas zu ſtürzen, was man durch etwas anderes nicht 


erſetzen kann. 


Auseindergeſtoben find die Parteien wie die Jungens 


und markteren jetzt mit geſchloſſenem Munde die Unſchuldti⸗ 
gen. Nicht ich bin es geweſen, klagt einer, Schuld haben 
Mieeio, Jaſio, Wicek, Dymitr und Jaſiek. 

Die Antragſteller gebrauchten ſtändig den Ausdruck 
„Liquidierung des Syſtems“. Aber die Kommen⸗ 
tare zu dieſem Ausdruck wurden ſtändig geändert. Heute 
heißt es ſchon, daß die parlamentariſche Mehrheit jede Neu 


gierung unterſtützen würde, wenn ſie ſich nur auf den 
Boden der Geſetze ſtellt, und den Umſturzgerüchten 
ein Ziel ſetzt. Es genügt ihnen ſchon, daß der Miniſter⸗ 
präſident auf eine Oktroyierung der Verfaſſung verzichtet, 
wenngleich weder ich, noch meine Kollegen etwas Ahnliches 
angekündigt haben. Unſere Verteidiger des Parlamenta⸗ 
rismus lämpfen mit dem Argument, daß die Abgeordneten 
die einzigen Vertreter der Empfindungen der breiten Maſſen 
ſeien, und daß ohne ſie der Staat einer Kataſtrophe ent⸗ 


gegengehen würde. 


Wo find hente die Freudenausbrüche darüber, 

daß das Mißtrauensvotum zum Beſchluß erhoben 

wurde, daß der Marſchall Pitſudſki von jetzt ab 
Polen nicht mehr regieren wird? 


Jetzt handelt es ſich darum, einen Menſchen zu finden, der 


loyal mit dem Sejm zuſammenarbeiten will. 
Die Bedingung für eine ſolche Zuſammenarbeit muß aber 


auf beiden Seiten der gute Wille feim Iſt dieſer nicht 
vorhanden, ſo muß ein Kampf ausbrechen. 


Kein anderer 
wie Marſchall Pitſudſki ſelbſt hat, als er die Wahl des Herrn 
Bartel zum Sejmmarſchall in Vorſchlag gebracht 
hatte, den Beweis geliefert, daß er die Zuſammenarbett 
wünſche. Seine Kandidatur wurde durch dieſelbe Mehrheit 
abgelehnt, die auch jetzt noch beſteht. 

Die Nach⸗Mai⸗ Regierungen haben nicht eine Tatſache 
auf dem Gewiſſen, daß fie Beſtimmungen der Verfaſ⸗ 
ſung gebrochen hätten, die von dem Verhältnis zwiſchen 
Regierung und Sejm ſprechen. Der Sejni ift aber 


nicht nur dann gegenüber den Regierungen böswillig ge⸗ 


weſen, als er ſich nicht helfen konnte oder ſich fürchtete. Bei 
dieſem Stand der Dinge iſt niemand verpflichtet, mehr zu 
tun, als ihm das formelle Recht anbefiehlt. Und doch hat 
die gegenwärtige Regierung ſich an den Sejm mit der Bitte 
um ſeine Mitarbeit gewandt; doch die Mehrheit ſelbſt hat 
dieſe Bitte abgelehnt. Die Oppoſition hat mechaniſch 
einen Sieg durch die Stimmenzahl errungen, moraliſch 
aber verloren. Es bedurfte erſt der „Oberſten⸗ 
Regierung“, um ſie davon zu überzeugen, was die Maſ⸗ 
ſen wollen. Wir wiſſen, daß 


das ganze Volk mit uns 


ift, und daß es uns über die Köpfe der oppoſitionellen Mb- 
geordneten hinweg nicht ſchwer ſein wird, ſich mit ihm zu 
verſtändigen. 

Wenn man von der Liquidierung des Syſtems ge- 
ſprochen hat, fo hätte man ſich darüber flat werden müſſen, 
daß man notwendigerweiſe den Rücktritt unſeres 
ganzen Lagers und aller derjenigen hätte fordern 
ſollen, die an dieſem Syſtem geholfen haben; man hätte fid 
ſelbſt en die Werkſtätten der Staatsarbeit jegen müſſen. 
Ich will von dem geftrigen Communiqué, in dem ſich die 
Oppoſttion zur Bildung einer Regierung bereit erklärt, nicht 
ſprechen. Wenn dieſe Herren unter dem Druck der öffent⸗ 
lichen Meinung ihren im Schloß zum Ausdruck gebrachten 
Standpunkt in diametral entgegengeſetztem Sinne ge⸗ 
ändert haben, ſo bringt ihnen dies keine Ehre. 


Dies ift nur eine Finte und ein Bluff. 


Sie würden ſchon bei der Auſſtellung des Programms ans- 
einandergehen, und ſich bei der Verteilung der Portefeuilles 
vollends in die Haare geraten. Das Parteileben in Polen 
hat derart zwerghafte Formen angenommen, daß das, was 
fih ſtolz „Partei“ nennt, ein Pulver iſt, aus dem fon kein 
Funken mehr geſchlagen werden kann. Schon lange vor dem 
Mai ſprach der Kommandant von dem Parteiweſen in Poren 
als von einem Unglück. Wir werden weiter dagegen an⸗ 
kämpfen. Wir wollen die Formen des politiſchen Lebens 
in Polen umgeſtalten. Die alten Götzen mifer ausgeſegt 
werden! Erft daun werden wir gegen Unverantwortlich— 
keit, Leichtſinn und Unvernunft gewappnet ſein, die über 
den Sejmſaal herrſchen, und in den letzten Sejmtagen qe- 
herrſcht haben. ; 


Das Grenzerlebnis eines Prälaten. 


Zu der Feſtnahme des Schneidermühler Prälaten Haler 
in Dirſchau werden von der polniſchen Preſſe Darſtellungen 
verbreitet, in denen man den ganzen Zwiſchenfall als harm⸗ 
los bezeichnet. Niemand habe den Prälaten Kaller feſt⸗ 
gehalten oder ihn irgendwie in ſeiner Bewegungsfreiheit 
eingeſchränkt. Dazu erklärt Prälat Kaller, der apoſtoliſche 
Delegat für die Grenzmark, in der reichsdeutſchen Preſſe 
Folgendes: 

„Ich wurde auf dem Bahnhof Dirſchau von einem pols 
niſchen Paßbeamten aufgefordert, den Zug Danzig —Marien⸗ 
burg zu verlaſſen, da ich kein gültiges Viſum hätte. Ich 
entgegnete ſofort, daß ich ein Viſum beſtellt und bezahlt 
hätte und das Fehlen des Viſums ein Verſehen der 
polniſchen Paßſtelle ſein müſſe. Ich bat, mis doch 
weiterfahren zu laſſen, da ich morgens in Schneidemühl 
ſehr wichtige Amtsgeſchäfte wahrzunehmen hätte. Der Vak: 
beamte gab mir zur Antwort, wenn ich nicht ſofort den Zug 
verließe, werde Gewalt angewendet werden. Ich mußte 
dann meine Koffer nehmen und dem Beamten folgen. Man 
wies mir als Aufenthaltsort einen zugigen Durch⸗ 
gangsraum au, in dem auch noch die Feuſter⸗ 
ſcheiben fehlten. Eine Möglichkeit, mich Hin- 
zuſetzen, hatte ich nicht. Ich erkläre ausdrücklich, daß 
mir das Verlaſſen des Raumes unterſagt war. Darauf 
wurde auch geachtet. Gegen Morgen wurde ich von einem 
Beamten zum Fahrkartenſchalter geführt, damit ich mir 
wieder eine Fahrkarte zur Rückfahrt nach Danzig löſe. 
Dabei paſſierten wir auch den Warteſaal. Ich fragte den 
Beamten, warum man mir nicht den Aufenthalt im 
Warteſaal geſtattet habe. Der Beamte antwortete, 
das ſei ſtreng verboten. Ich erklärte daraufhin, 
ich würde mich ganz energiſch über das ganze Benehmen 
der polniſchen Beamten und die Behandlung, die mir zuteil 
geworden iſt, beſchweren. Erſt kurz vor Abgang des Zuges 
machte ein Beamter die Tür zu einem gefängnis⸗ 
artigen, aber leeren Nebenraume auf und ſtellte mir 
einen Stuhl hinein. Den Warteſaal zu betreten oder den 
Raum zu verlaſſen, wurde mir auch weiterhin verboten. 
Kurz vor Abgang des Zuges wurde ich dann von Poligei⸗ 
beamten zum Zuge eskortiert und meine Rück⸗ 
fahrt nach Danzig genau überwacht. Es kann gar keine 
Rede davon ſein, daß ich in meiner Bewegungsfreiheit nicht 
gehemmt geweſen wäre.“ — 5 

Bedarf es ert folder Vorfälle, um die Unmög⸗ 
lichkeit der gegenwärtigen Verhältniſſe an unſeren Grenzen 
zu illuſtrieren? 

Fort mit dem Viſumzwang! 


Beginn der Zoll⸗Debatte im Reichstag. 


Berlin, 17. Dezember. Auf der Tagesordnung der 
geſtrigen Sitzung des Reichstages ſtand die erſte Leſung des 
Geſetzes über Zolländerungen, verbunden mit dem 
darauf bezüglichen Notenwechſel mit Frankreich, dem Zuſatz⸗ 
abkommen mit der Schweiz, Schweden und Finnland und 
dem Antrag wegen Erhöhung der Fleiſch⸗ und Viehzölle. 

Einige Unruhe herrſchte auch geſtern im Reichstag dar⸗ 
über, daß Reichsbankpräſident Dr. Schacht gewiſſe Wünſche 
wiederholt hat, die eine Erledigung der Bierſteuererhöhung 
noch vor Weihnachten betreffen. Dieſe Wünſche dürften 
allerdings, nach Anſicht des „Berl. TagebL“, platoniſch blei⸗ 
ben, weil nicht nur die Parteien — neben der Bayexiſchen 
Volkspartei unter anderem auch die Sozialdemokraten —, 
ſondern auch die Regierung keine Neigung zeigen, das Kom⸗ 
promiß zu gefährden. 7 i A 


Chriſtlich⸗nationale Arbeitsgemeinſchaft. 


Berlin, 14, Dezember. Die „Deutſchnationale Arbeits: 
gemeinſchaft“ und die Chriſtlichnationale Bauernpartei 
haben ſich unter voller Wahrung ihrer Selbſtändigkeit zu 
einer Fraktionsgemeinſchaft im Sinne der Ge⸗ 
ſchäftsordnung des Reichstages zur Ausnutzung der parla⸗ 
mentariſchen Arbeitsmöglichkeiten zuſammengeſchloſſen. Die 
Fraktion führt den Namen „Chriſtlich⸗ nationale 
Arbeitsgemeinſchaft“. Dieſe Fraktionsgemeinſchaft 
zählt 21 Abgeordnete. 


Republik Polen. 


Kommuniſtenverhaftungen in Wolhynien. 


Luck, 16. Dezember. Die Sicherheitsbehörden der Woje- 
wodſchaft Wolhynien haben das kommuniſtiſche 
Kreiskomtitee der Weſt⸗ Ukraine liquidiert, wobei 
ſechs hervorragende kommuniſtiſche Agitatoren verhaftet 
wurden. Man fand bei ihnen angeblich reichhaltiges Be⸗ 
weis material. 


Dewey reijt nach Amerika. 


Warſchau, 16. Dezember. Der amerikaniſche Finanz- 
berater bei der Polniſchen Regierung Charles Dewey be⸗ 
gibt ſich mit ſeiner Gattin zum Feſt nach Amerika, wo 


er ſechs Wochen verweilen wird. Er wird ſich auch einige 


Tage in Paris und in der Schweiz aufhalten. 

Der Zweck der Reiſe des Herrn Dewey nach Amerika 
beruht u. a, darauf, den gegenwärtigen Stand auf dem 
amerikaniſchen Fin anzmarkte zu prüfen und den 
Einfluß feſtzuſtellen, den der amerikanſſche Markt in aller- 
nüchſter Zeit auf die europäiſchen Finanzmärkte, darunter 
auch auf den polniſchen Markt ausüben wird. Die Rück⸗ 
kehr des Herrn Dewey erfolgt Anfang Februar. 8 


Der Abgeordnete Pragier wird verprügelt. 


Warſchau, 16. Dezember. (Eigene Meldung!) In 
Pruſzkomw wurde der Abg. Pragier von der Polni 
ſchen Sozialiſtiſchen Partei (PPS.) von einigen Miliz⸗ 
truppen der zum Regierungslager gehörenden „Revolutio⸗ 
nären Fraktion“ (BS.) mit Stöcken und Revolverkolben 
derart verprügelt, daß er ſchwere Verletzungen er⸗ 
litt. Einer der Angreifer wurde verhaftet. 9 95 


Hungersnot im Wilnagebiet. 


Wilna, 17. Dezember. [Eigene Drahtmeldung.] Aus 
vielen Kreiſen treffen hier alarmierende Meldungen von 
einer drohenden Hungersnot ein, die noch einen 
größeren Umfang annehmen dürfte als im vergangenen 
Jahre. Im Zuſammenhange damit hat ſich die Notwendig⸗ 
keit ergeben, eine Hilfsaktion einzuleiten, deren Koſten 
auf mehr als 2 Millionen Zloty berechnet werden. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 18. Dezember 1929. 


Pommerellen. 


17. Dezember. 
Graudenz (Grudziądz). 


X Eine Störung der Stromzufuhr trat Sonntag nach⸗ 
mittag 4.15 Uhr ein, ſo daß das Licht erloſch. Die Urſache 
war, wie wir von kompetenter Stelle erfahren, folgende: 
Bei einer Parallelſchaltung mit Grodek verſagte im hieſigen 
Werk ein Transformator. Als der Verſuch einer noch— 
maligen Parallelſchaltung gemacht wurde, erfolgte in dem 
Transformator eine Exploſion, durch die dieſe Vorrichtung 
Beſchädigungen erlitt, deren weitere Folge die Unter— 
brechung der Stromzufuhr war. Nach einer Viertelſtunde 
bereits flammte das Licht wieder auf. Eine in einem 
hieſigen Blatt von dem Vorkommnis gegebene Darſtellung, 
in der von einer Exploſion eines Olbaſins ſowie von einer 
dem ganzen Elektrizitätswerk drohenden Gefahr die Rede 
war, wird uns zuſtändigerſeits als den Tatſachen nicht ent- 
ſprechend und als viel zu weitgehend bezeichnet. * 


Lewandowſkis Schickſal beſiegelt. Vor 
einigen Wochen teilten wir auf Grund genauer Erkundigung 
an zuſtändiger Stelle mit, daß, nachdem der Staats⸗ 
präſident das Geſuch um Begnadigung des in zweimaliger 
Verhandlung wegen ſechsfachen Eltern⸗ und Geſchwiſter⸗ 
mordes ebenſoboft zum Tode verurteilten Gärtnerſohnes 
Leon Lewandowſki aus Gr. Tarpen (Wielkie Tarpno] bei 
Graudenz abgelehnt hatte, ſeitens des Verteidigers noch der 
Verſuch gemacht worden iſt, die Sache durch Einreichung 
eines Geſuchs um Wiederaufnahme des Verfahrens noch 
einmal wieder aufleben zu laſſen. Jetzt iſt nunmehr die 
Entſcheidung des Oberſten Gerichts in Warſchan gefallen. 
Das Gericht hat dem Wiederaufnahmegeſuch nicht ſtatt⸗ 
gegeben. Damit iſt der Verurteilte endgültig dem Tode 
verfallen. Die Urteilsvollſtreckung ſoll, wie einige Zei⸗ 
tungen wiſſen wollen, in den allernächſten Tagen erfolgen. 
Der Verbrecher iſt übrigens noch immer guten Mutes, ißt 
mit Appetit und ſchmiedet ſogar Zukunftspläne. Die Mit⸗ 
teilung von der bevorſtehenden Hinrichtung wird ihm esk 
zwölf Stunden vor deren Vornahme gemacht. 


Die Freiwillige Feuerwehr wurde Montag mittag 
12.15 Uhr nach dem Haufe Trinkeſtraße (Trynkowa) 16 ge- 
rufen, wo in einer Küche des zweiten Stockwerks Gardinen 
in Brand geraten waren. Als die Wehr an der Brandſtelle 
eintraf, hatte bereits der im genannten Hauſe wohnende 
Feuerwehrmann Kaminſki VI den angeblich durch Un- 
vorſichtigkeit beim Feueranzünden im Herd entſtandenen 


Brand gelöſcht, ſo daß ein weiteres Einſchreiten ſich als un⸗ 
nötig herausſtellte. — Bei dem Brande im Laboratorium 
der Gummifabrik am Freitag abend ſind, wie nachträglich 
noch hinzugefügt ſei, mehrere Feuerwehrleute 
verletzt worden. So hat der Wehrmann Szymanſki 
eine erhebliche Beſchädigung des Mittelfingers der rechten 
Hand, ferner der Wehrmann Konicki eine Gasvergiftung 
erlitten. Unweſentliche Beſchädigungen haben ſich bei den 
intenſiven Löſcharbeiten auch einige andere Mitglieder der 
Wehr zugezogen, die übrigens, abgeſehen von der Mit- 
wirkung zweier PepPecGe-Beſchäftigten vor dem Eintreffen 
der Wehr, den Brand in dem kurzen Zeitraum von etwa 
einer Viertelſtunde zu unterdrücken vermochte. e 5 

* Freitod? Im Hauſe Blumenſtraße (Kwiatowa) 21 
verſtarb am Sonnabend, die Z54jährige Frau Antonina 
Raabe. Sie litt au einer Erkrankung der Lunge, die mit 
ſtarker Nervenerſchöpfung verbunden war. Die Urſache 
ihres Todes aber war eine Vergiftung, die ſich die Leidende 
zugezogen hat, ſei es in einem Moment geiſtiger Ver⸗ 
wirrung, ſei es in bewußter Abſicht. Der Umſtand, daß die 
Frau in letzter Zeit Bekannten gegenüber auf Lebensüber⸗ 
druß hinweiſende Außerungen getan haben ſoll, läßt auf die 
zweite Annahme ſchließen. * 

X Die Diebſtähle auf dem Lande verjegen die Bevölke— 
rung in immer größere Beunruhigung. In welcher großen 
Zahl und in wie dreiſter Weiſe ſie verübt werden, zeigt 
ſolgende Zuſammenſtellung von Einbrüchen und ſonſtigen 
Diebſtählen, die ſich lediglich in der vorigen Woche in der 
Nachbarſchaft von Graudenz ereigneten. Dort wurden die 
Niederungsdörfer Lubin, Sauskau und Montau von Spitz⸗ 
bubengeſindel heimgeſucht. Beim Gutsbeſitzer Franz III 
in Lubin wurde eine ganze Fuhre Weizen, aus der Molkerei 
Hunziker in Sansfau 30 Brot Käſe geſtohlen (in letzterem 
Falle ſind die Diebesgeſellen, die ſich durch Eindrücken einer 
Fenſterſcheibe Einlaß verſchafft haben, mit Automobil er⸗ 
ſchienen). In Sanskau wurde dem Einwohner eines 
Beſitzers eine Ziege geſtohlen, während dem dortigen Lehrer 
ebenfalls ein Beſuch ſolcher Schädlinge zugedacht war; in 
dieſem Falle ſind jedoch die Diebe, die ſchon zwecks Ein- 
dringens in den Stall an deſſen Fundament gegraben hatten, 
verſcheucht worden. — Einen Beſitzer aus Montau, der 
von Graudenz zu Wagen auf dem Nachhauſewege begriffen 
war, fielen kurz vor der Eiſenbahnbrücke einige halbwüchſige 
Lümmel an, nahmen ihm ein Paket fort und ſchlugen den 
ſich zur Wehr ſetzenden Mann, worauf ſie verſchwanden. 
Der Beute aber haben ſich die Unholde nicht lange erfreut, 
denn das Paket fand der Beſitzer gleich danach auf der 
Böſchung beim Zolleinnehmerhäuschen liegend vor. Wahr⸗ 


deshalb ſich 


s Denie 


TAVANNES 
-WATCH C° 


ſcheiulich haben die Strolche ſich beobachtet geglaubt und 
des Pakets entledigt. 


* An Diebſtählen meldet der Montag-Poliselbericn 
die nachſtehenden: Franz Lecezkowſki, Culmerſtraße 
(Chekminſka) 81, wurde Wäſche im Werte von 120 Zloty 
vom Boden, Erich Kahrau, Oberthornerſtraße (3. Maja 
Nr. 23, Klobenholz im Werte von 40 Zloty, ſowie Apolonja 
Czajkowſka, Oberbergſtraße (Nadgörna) 16, Wäſche im 
Werte von 34 Zloty vom Korridor entwendet. — Feſt⸗ 
genommen wurden 7 Perſonen, darunter 5 Betrunkene 
und 1 Landſtreicher. * 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Bühne Grudziadz. Am kommenden Sonntag, dem 
M., findet die Premiere der diesjährigen Weihnachts⸗Auf⸗ 
führen ſtatt. Es iſt diesmal nicht das übliche Weihnachts⸗ 
märchen, ſondern eine moderne Weihnachts⸗Revue gewählt wor⸗ 
den: „Fips und Stips auf der Weltreiſe“. In 10 Bildern wird 
den Kindern die Weltreife der beiden Jungens Fips und Stips 
in fröhlichſter Weiſe vorgeführt, wie ſie mit dem Dampfſchiff. 
Zeppelin, und dem Flugzeug die große Reiſe machen, wie ſie 
ſogar von einem Hai verſchlungen werden und doch ſchließlich 
glücklich ihre Weltreiſe beenden. Die Regie hat Herr Walter 
Ritter jen: Die Tänze übt Herr Walter Ritter jun. ein und 
die muſikaliſche Leitung hat Herr Hein Krauſe übernommen. Die 
Weltreise ſpielt ſich jo farbenreih und humorvoll ab, daß auch 
die Erwachſenen ihre helle Freude daran haben werden. Die 
Premiere am Sonntag iſt auch gleichzeitig die einzige Abendauf⸗ 
führung und beginnt pünktlich 7 Uhr. (15522 * 


Deuiſche Bühne Grudziadz e. V. Morgen, abends 8 Uhr, im Ge- 
meindehauſe das Gaſtſpiel der Deutſchen Bühne Bydgoszcz T. 3 
mit Sherriff „Die andere Seite“. Die „Deutſche Ztg.“, Berlin, 
ſchrieb: „Hut ab vor dieſem Engländer, der das ſauberſte Kriegs⸗ 
ſtück geſchrieben hat, das wir bisher auf der Deutſchen Bühne 
geſehen haben!“ Niemand verſäume den Beſuch dieſer Muf- 
führung. i (15540 * 


Graudenz. 


Konfitürenfabrik „Glokona“ 


| Tel. 607 Grudziądz, ul. Pańska 25 


empfiehlt in auserwählter und bekannter Güte 
Sämtliche Weihnachts-Marzipane 
und Konfituren 15310 


Swezianität Baumkuchen-Spitzen 


F Dauerwellen 
Prakt, Weihnnchisgeschenke 3 
Für den Herrn. 


| 


$ 


e 
8 dulation, 
= u. Geſichtsmaſſ., 
Kopfwüſche. Manikure, 
Damen⸗ u. Herrenfrii, 
A. Orlikowski, 


$| 
7 
$ 
2 


Hüte, Mützen, Schals, Ogrodowa 3. 
Oberhemden, Nachthemden, J am Fühmarkt. 1477s 


Kravatten, Handschuhe, SEEN 


und 


Kinderſchupwaren 


Anerkannt gute Qual. 
zu billigſten Preiſen. 


Balter Reiß Erben 


2 Toruńska 12. 


Toan Panarhen. Stöcke, 2 Bilde 08 h | 
ashen er, afanzüge, s 
Autokappen, Autohandschuhe, $ Damen, Jerver: 
5 
% 


warme Unterwäsche u. s. w. 


d. Zmijewski, 


Grudziądz, Toruńska 6. 
Telefon 526. 15495 Gegr, 1908, 


999900000001 00009090 99990049 


99999239 9399924509 00509009 er: 


Lichte 


Christbaumschmuck 
Parfüms :: Toiletteseifen 


sowie sämtliche Drogen, Farben, Lacke 
kauft man am günstigsten in der 


Drogerja pod Ortem 
E. Sim, Nanezewski 


Grudziadz, ul. Jorunska 10 


Telefon Nr. 673. 15314 


Gute Ondulation 
Manikure 
Spezialität 
korrekter Bubikopf- 
Haarschnitt 
P.Neumann, 
3. Malsirasso 36, 

14372 
Frlasursalon Figaro 
Schuhmacherstr. 14. 


Fold . Slibernünzen en 
auch Bernitein 8 


14892 Paul Wodzak, 
Uhrmacher. Torunska5- 


Weihnachts- Einkaufs - -Gelegenhei 


Günstige 


finden Sie bei mir in 


SCHUHWARE 


‚im sehr großer "Aus wahl: ung guter 
‚Qualität zu’außergew.-billigen-Preisen, = 
Für Winterware erteile 10% Rabatt. 


A. TAUKERT, Grudziadz, 


ulica Torunska 8. 15313 


Feinster 


alel-Hostrich 


Mickiewicza 15. 


hergestellt aus garantiert besten in- und 
ausländischen Senfkörnern, frei von 
Surrogaten, fein gewürzt und scharf, 
offeriert in Fässern von 120 kg, 50 kg, 
25 kg, 15 kg, Emaille-Eimern à 10 und 
5 kg Inhalt, sowie in Gläsern verschie- 
dener Muster und Größen. 
Ein Versuch sichert mir die Kund- 
schaft, man achte beim Einkauf 
auf die Fabrikmarke. ` 


Grossisten erhalten Rabatt. 


Richard Schwanke 


Mostrich- u. Essigsprit-Fabrik 
Marjanki-Swiecie 

Marienhöhe-Schwetz. 13209 

Telefon Nr. 15 — Firma gegr. 1877. 


Reührige Ortsvertreter für 
einige Bezirke noch frei. BE 


Habe jede Woche einen Waggon gute 


= AN Kühe 


abzugeben oder gegen Schlachtvieh zu 
vertauſchen. 


Leonhard Dombrowski, Grudzigdz 


ulica Stara 10, Telefon 787. 


it Jentie Bühne Grudziadz e. B. 


een den 18. Dezember 1929, 
= abends 8 


Einmaliges Gaſtſpiel 
Deutschen Bühne Budgoſztzs i. 


Das berühmte engliſche 1 rabenſtück, 
von dem die Me richt. und i 
der Welt Bee 


Die andere Seite 


Drama in 3 Akten von R. C. Sherriff. 
Deutſch von Hans Reiſiger. 
Eintrittskaxten im Geſchäftszimmer, 

Mickiewicza 15. Telefon 35. 15541 


Sonntag, den 22. Dezember 1929, 
abends 7 Uhr im Gemeindehauſe. 


Zum erſten Male: 


„Fips und Gtips auf der Weltreiſe““ 


Weihnachtsrevue mit Geſang und Tan 
in 10 Bildern für Kinder von Mar Ophäils, 


Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 


Zum Weihnachtsfest 


empfehle 15426 


Thorner Honigkuchen, Nüsse, 
Baumbehang, Baum kerzen. 
Tägl. frich gebrannten Kaffee 
sowie sämtliche Artikel zur 
Küchen bäckerei. 


Max Goebbels, Toruński 34 


Der Ausstoß von 


Sockhier 


hat begonnen. - 
Brauerei Wilh. Sommer & t. 


Telefon 90 Grudziądz Telefon 90 


J. Bayer, Dragasz 


Moderne Herrenschneiderei 
Wall Beste Verarbeitung. 1 Sonde Preise II an 1. ZY eleifon 181 


Thorn. 


gUEIBRBUGENUE rror nenret rar 


Herrenmoden 
Uniformen 


nach, Maß 
in e. gonter Ausführung 
zu herabgesetzten Preisen. 
bei 1446 
S. Doliva, Toruń,  Artushof 


SUNDEEBSEDENESUREBSEREREEBEREEEREBUEERnEt 


Größerer Transport erstklassiger 


PIANOS 


Fabr. Fibiger, Betting, Sommerfeld u.a, 
eingetroffen. 


r; 


$ — annenna, 


“ 
N auunnuusnnsennsn 


e Theater 


Deutſche Bühne Grudziadz E. B. Günstige Zahlungsbedingungen 


W. Kwiatkowski, Torun 
Telefon 873, 


„5523 Stary Rynek 14. 


Schenkt : 
Visitenkarten! 


Sie sind in allen Fällen willkommen 

und werden immer gebraucht. 

Bestellungen rechtzeitig erbeten. 
Justus Wallis, Toruń 


14410 Schreibwarenhaus. 


Telefon 35. 


— in versch. Qualitäten 
Teppiche 082 
Läufer in m N 

und Breiten 8303 
Fussmatten in allen Größen 
Gobelins und Gardinen 


wv.Grunert 
Skład blawatöw 
Altst. Markt 22 


Stary Rynek 22 Tor un 


Personen- u. Küchen- 

Waagen 

(Alexander- 
“ werk) 


Stets vor- 
rätig. 


Falarski & Radaike, Toruń 
Stary Rynek 35. Tel. 561. Szeroka 44. 


Französische Weine: Auskunftei 1 
rot Chäteau L’ötang, er 
die Fasche 4%, | Yeteffidbilrn 


weißGraves Supérieures, ‚Sismada" 


die Flasche 5,00, 
Bei Entnahme v. 10 Fl. r 1 


die Fl. 15 gr billiger. Angelegenhe tten, auch 
minski, 5 ae 
16732 


Thorn (Zorun). 


v. Die nächſte Stadtverordnetenverſammlung tritt am 
Mittwoch, 18. Dezember, nachmittags 6 Uhr, zu einer 
Sitzung zuſammen. * 

t. Vier lettländiſche Offiziere der Fliegerwaffe weilten 
von Sonnabend bis Montag in Thorn, wo ſie Gäſte 1 
hier ſtationierten 4. Flieger-Regiments waren. 

== Der „Silberne Sonntag“, an dem das e 
der Geſchäfte noch nicht geſtattet war, brachte bereits vom 
Vormittag ab einen äußerſt ſtarken Publikumsverkehr in 
den Straßen, der bis zum ſpäten Abend anhielt. Die Schau⸗ 
ſenſter prangten in hellſter Lichterfülle und waren von diğ- 
ten Menſchenmengen umlagert. Nach dem Intereſſe, das 
den ausgeſtellten Waren entgegengebracht wurde, zu ſchlie⸗ 
ßen, darf man wohl trotz des empfindlichen Geldmangels 


auf eine Belebung des weihnachtlichen Geſchäftes ſchließen, 


das bisher in faſt allen Branchen noch arg daniederlag. ** 

+ Der Winter ift da! Montag nachmittag gegen 11% 
Uhr ſetzte über der Stadt dichtes Schneetreiben ein, das 
allerdings nur kurze Zeit mit Unterbrechung anhielt 
und auch von Hagelſchauern begleitet war. Die weiße Pracht 
wurde fofort zu Waſſer. — Im vergangenen Jahre fiel der 
erſte Schnee am 12. Dezember, im Jahre 1927 hatten wir 
bereits am 24. November Stillſtand des Weichſeleiſes. * * 

E Die Verſchandelung des „Artushofs“, auf die wir 
kürzlich zinwieſen, ift wenigſtens in einem Punkte beſeitigt 
worden Der Pächter hat das ſtörende Regal aus dem 
einen der großen Frontſeuſter wieder entfernt. Die ſchmale 
Tür in bieſem Fenſter ijt allerdings beibehalten worden. * 

E Achtung Hausbeſitzer! Da der Danziger Hypotheken⸗ 
verein ſich auflöſt, iſt die Regulierung bezw. Einziehung 
der fälligen Hypothekengelder einem Bankhauſe in Brom⸗ 
berg übertragen worden. Zahlungen müſſen dorthin bis 
zum 31. Dezember erfolgen. Wie der Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzer-Verband für Pommerellen und den Netzegau mits 
teilt, iſt die Aufſtellung über die Aufwertungsſumme der 
Tilgungshypothek ungenau. Er fordert deshalb auf, bet 
dem zuſtändigen Gericht um gerichtliche Aufwertung der 
Tilgungshypothek nachzuſuchen. Um Klage zu vermeiden, 
müſſen dieſe Anträge bis ſpäteſtens 31. Dezember in den 
Händen des Gerichts ſein. Für die Thorner Intereſſenten 
hält der Verband Antragsformulare in feinem Geſchäfts⸗ 
zimmer bereit. * * 
I Ein neuerlicher Unfall beim Bau der zwelten 
Weichſelbrücke ereignete ſich Montag früh gegen 4.50 Uhr. 
Der in einem Caiſſon auf dem linken Ufer beſchäftigte Ar⸗ 
beiter Makſymiljan Szefara, in den linksſeitig belege⸗ 
nen Arbeiterbaracken wohnhaft, erlitt plötzlich einen Anfall 
von Herzichwäche und mußte durch den een, * 
das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht werden. 

E Ein einſtündiger Proteſtſtreik der beim 3 
beſchäftigten Arbeiter wurde in einer am Sonntag ſtaktge⸗ 
ſabten Verſammlung beſchloſſen. Sämtlichen Arbeitern tjt 
wegen Einſtellung der Arbeiten während des Winters zum 
21. d. M. gekündigt worden. Der Streik ſollte Montag 
zwiſchen 12 und 1 Uhr ſtattfinden. Näheres über den Ver⸗ 
lauf iſt noch nicht bekannt geworden. * * 

+ Der Polizeibericht vom 16. Dezember verzeichnet 
ſechs kleine Diebſtähle, ferner die Feſtnahme des in Brom⸗ 
berg wohnhaften Zirkusartiſten Tykalewiez wegen 
Händelſucht und Verurſachung einer Schlägerei. Sodann 
wurden vier Perſonen wegen Trunkenheit, vier wegen 

Diebſtahls und eine wegen gewerbsmäßiger Unzucht Br 
genommen. 


— ne 


== Konitz (Chojnice), 12. Dezember. Verhaftet 
murde als Täter des am vergangenen Donnerstag auf den 
Hauſierer Szlam Rotberg verübten Raubüberfalles der 
27jährige Jan Gromowſki aus Fukowo Abbau hieſigen 
Kreiſes. Bei der Konfrontation wurde er von dem Über⸗ 
fallenen wiedererkannt. Gromowſkl, der verheiratet und 
von Beruf Arbeiter iſt, wurde den Gerichtsbehörden zur 


Verfügung geſtellt. l 

Æ Roftfowo. 16. Dezember. Die ſtaatliche Ober⸗ 
förſterei Koſtkowo, Poft- und Bahnſtation Nybro, 
Kreis Löbau. will das Nutznießungsrecht für den Fiſchfang 
und den Rohrſchnitt auf dem Gronowoer See für die Zeit 
vom 10. 2. 1930 bis 31. 10. 1933 ſowie auf dem See in Gf- 
waez vom 10. 2. 1930 bis 30. 9. 1933 öffentlich vergeben. Der 
Termin hierfür findet am 8. Januar 1930, vormittags 
10 Uhr. in der Kanzlei der Oberförſterei in Koſtkowo ſtatt. 
Die Offerenten müſſen vorher eine Bürgſchaft in Höhe von 
50 Zloty hinterlegen. Alle weiteren Informationen werden 
in der Kanzlei in den Amtsſtunden erteilt. Die ſtaatliche 
Forſtdirektion behält ſich die Beſtätigung vor. 

h. Löbau (Lubawa), 16. Dezember. Die Finanz⸗ 
kaſſe in Neumark (Nowemiaſto) wird hier am 19. und 20, 
d. M. im Magiſtratsgebäude eine Hilfskaſſe einrichten, bei 
der die hieſigen Handels- und Gewerbetreibenden ihre Pa⸗ 
tente für das Jahr 1980 auskaufen können. Die Hilfskaſſe 
wird nur an den beiden Tagen tätig ſein. Andere Steuer⸗ 
zahlungen werden von ihr nicht angenommen. Deklara⸗ 
tionsformulare ſind beim Magiſtrat gratis erhältlich. 

a Schwetz (Swiecie), 15. Dezember. Der letzte Woche n⸗ 
markt war trotz des Regens ſtark beliefert und auch gut 
beſucht. Beſonders reichlich war das Angebot von Eiern, 
für die man anfangs 4,20, ſpäter nur 3,90 pro Mandel ver- 
langte. Der Preis für Butter ſchwankte zwiſchen 3—3,30 
pro Pfund. Ferner koſteten: Glumſe 0,50, Tilſiterkäſe 1,50 
bis 2,40, Pflaumenmus 1,00, Honig 3,00, Apfel 0,40—0,80, 
Birnen 0,80—1,00, Wallnüſſe 2,50, Kürbis 0,20, Rotkohl 0,10, 
Wirſingkohl 0,15, Grünkohl 0,25, Roſenkohl 0,50, Weißkohl 
0.10, Mohrrüben 0,10, Rote Rüben 0,15, weiße Bohnen 0,40, 
Kocherbſen 0,30, Sauerkohl 0,30, Zwiebeln 0,25 pro Pfund, 
Vilac 0,250.30 pro Liter. Der Geflügelmarkt brachte nicht 
ſehr große Auswahl. Es wurden für eine Bratgans bis 
12 Pfund ſchwer 15—16,00 verlangt. Fette Schmalzgänſe 
ſohlten. Lebende Gänſe Fofteten 14—16,00 pro Stück, lebende 
Enten 6-700, geſchlachtete 56,00. Suppenhühner 56,00, 
zunge Hühner 2,50--3,50 das Stück, junge Tauben 1,80—2,00 
dos Paar An den Fleiſchſtänden notierte man folgende 
mrefte: Schweinefleiſch 1,80—2,00, Rindfleiſch 1,30—1,70, 
Kalbfleiſch 1.301,50, Hammelfleiſch 1,40. i 

y. Strasburg (Brodnica), 16. Dezember. Trotz des 
schlechten Wetters erfreute ſich auch der heutige Wochen⸗ 
markt einer reichen Beſchickung. Es koſteten: Butter 
9,402.70 das Pfund, 3,30—3,50 die Mandel Eier, junge 
Hühner 1.602,25, Suppenhühner 3,80 — 4,80, Enten 4,50 bis 
6,50, Puten 7,75—9,00, Gänſe 10,00 —13,00, junge Tauben 1,60 
bis 1,80, Kartoffeln 2,30—2,50 Weißkohl 3,40—9,80 der Ztr., 
Mohrrüben 0900,30, Zwiebeln 0,2805, rote Rüben 0,16 


bis 0,20, Sellerie 0,50—0,70, Peterſilie 0,15—0,20, Walnüfje 
2,50—3,00 das Pfund, desgleichen Haſelnüſſe, Apfel 0,40 bis 
0,70. Auf dem Fiſchmarkt waren Hechte mit 1,20—1,50, 
Schleie mit 1,50—1,80, Barſche mit 0,90 — 1,20 und kleine 
Weißfiſchchen mit 0,50—0,80 das Pfund erhältlich. 

h. Kreis Strasburg (Brodnica), 16. Dezember. Pa⸗ 
tente auslöſen. Um den Handels⸗ und Gewerbetreiben⸗ 
den des hieſigen Kreiſes das Beſchaffen der Patente für das 
Jahr 1930 müheloſer zu geſtalten, wird die Finanzkaſſe in 
Strasburg an folgenden Tagen und Orten Hilfskaſſen ein⸗ 
richten: am 19. d. M. beim Magiſtrat in Gorz no (Görzno), 
am 20. und 21. beim Schulzenamt in Goßlershauſen 
(Jabtonowo), ſowie am 23. und 24. d. M. beim Magiſtrat 
in Lautenburg (Lidzbark). Die Hilfskaſſen werden 
täglich von 9 Uhr morgens bis 4 Uhr nachmittags tätig 
ſein. Deklarationsformulare ſind bei den oben benannten 
Amtern unentgeltlich zu haben. Die Gebühren für die Pa⸗ 
tente find dieſelben wie für das Jahr 1929. 

w Soldan (Dzialdowo), 14. Dezember. Auf dem Vieh-, 
Pferde⸗ und Kram markt am Dienstag herrſchte 
großer Auftrieb von Vieh. Es wurden auch große Umſätze 
erzielt. Man zahlte folgende Preiſe: Milchkühe und hoch⸗ 
tragende Kühe 450—530, 2. Sorte 390-440, 3. Sorte 300 bis 
358, 4 Sorte 210-295 Zloty. Färſen und Kälber waren 
von 150--30 Zloty pro Stück zu haben. Maſtvieh wurde 
mit 55—65 Zloty Lebendgewicht pro Zentner bezahlt. Der 
Pferdeauftrieb war nur mittelmäßig und wurden nur wenig 
Geſchäfte abgeſchloſſen. Einige Tauſchgeſchäfte kamen zu⸗ 
ſtande. Auf dem Krammarkt herrſchte reges Geſchäfts⸗ 
leben. — Laut Bekanntmachung am Markttage ſoll der 
nächſte Vieh⸗, Pferde⸗ und Krammarkt am 14. Januar 1930 
hierſelbſt ſtattfinden. 


An unſere Poſtbezieher! 
Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 


die „Deutſche Rundſchau“ für das 1. Quartal oder für den 
Monat Januar bei Ihrem Poſtamt oder Briefträger zu 
beſtellen. Beſonders Neubeſteller ſollten ihre Beſtellung um⸗ 
gehend bei ihrem Poſtamt aufgeben, wenn fie vom 1. Januar 
an pünktliche Lieferung haben wollen. 
Poftbezugspreis für das 1. Quartal 16,16 zt, für den 
Monat Januar 5,39 z} einſchließlich Poſtgebühr. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 13. Dezember. Der Bahn⸗ 
vorſteher als Falſchmünzer. Auf der Bahnſtation 
Kuznica zahlte der Bahnvorſteher Agiejew einem Reiſen⸗ 
den beim Fahrkartenverkauf zwei falſche Einzloty⸗ und vier 
falſche Zweizlotyſtücke aus. Nach der eingeleiteten polizei⸗ 
lichen Hausſuchung fand man in der Wohnung des Bahn⸗ 
hofsvorſtehers ein Metall vor, aus dem die falſchen Münzen 
hergeſtellt waren. Außerdem wurde feſtgeſtellt, daß Agiejew 
ſich mit dem Vertrieb von Falſchgeld befaßte und Vermittler 
einer Falſchmünzerbande war. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Lyck, 16. Dezember. Vater und Sohn er⸗ 
trunken. Der Polizeiaſſiſtent a. D. und Unternehmer 
Fritz Kruppa und ſein 16 Jahre alter Sohn Heinz 
wollten am Donnerstag eine Ladung Ziegelſteine, die ſie 
aus der Ziegelei Haarſzen geholt hatten, nach Kehlen, ihrem 
Wohnort, bringen. Sie waren mit einem größeren Ruder⸗ 
boot unterwegs. Offenbar war das Boot zu ſchwer be⸗ 
laden, ſo daß es tief im Waſſer lag. Bei dem ſtarken 
Sturm haben dann die Wellen die Bordwand überſpült, 
ſo daß das Boot vollſchlug und unterging. Kruppa 
und ſein Sohn konnten ſich durch Schwimmen nicht mehr 
retten und ſind ertrunken. Ihre Leichen wurden von 
Fiſchern geborgen. Anſcheinend ſind die Verunglückten von 
der Kataſtrophe völlig überraſcht worden. Kruppa fen. war 
no chmit feinem Pelz bekleidet, hat alſo vor dem Untergang 
des Bootes keine Zeit mehr gehabt, ſich dieſes ſchweren 
Kleibungsſtückes zu entledigen. 


Der litauiſch⸗polniſche Streit. 
Die Maklerdienſte des Völkerbundes. 


Der „Rigaſchen Rundſchau“ wird aus Kowno ge⸗ 
meldet: 

Am 11. Dezember iſt in der litauiſchen Hauptſtadt der 
Vizevorſitzende der Verkehrs⸗ und Tranſitkom⸗ 
miſſion des Völkerbundes, Dr. de Vasconcellos 
(ehemaliger Miniſterprüſident und Außenminiſter und 
gegenwärtiger Vertreter Portugals beim Völkerbund), ein⸗ 
getroffen. Am gleichen Tage ſtattete Dr. de Vasconcellos 
dem Außenminiſter Dr. Zaun ius einen Beſuch ab. Später 
beſuchte er den Staatspräſidenten Smetona, den Mini⸗ 
ſterpräſidenten und Finanzminiſter Tubelis, ſowie den 
Verkehrsmintiſter Ing. Vieleiſchis. 


Amtlich wird über den Beſuch Dr. de Vasconcellos noch 


nichts bekannt gegeben. Es kann aber mit Beſtimmtheit an⸗ 
genommen werden, daß dieſer Beſuch im Zuſammenhang 
mit der Durchführung der Reſolution des Völker⸗ 
bundrates vom 10. Dezember 1927 ſteht. Wie 
erinnerlich wurde in dieſer Reſolution Polen und Li- 
tanen anbeimgeſtellt, 

„ſobald wie möglich direkte Verhandlungen 
anzubahnen, um zur Herſtellung von Beziehungen zu 
gelangen, die geeignet wären, zwiſchen den beiden 
Nachbarſtaaten das gute Einvernehmen herzuſtellen, 
von dem der Friede abhängt.“ 

Die direkten polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen, die bis⸗ 
ze in Königsberg, Kowno, Warſchau und Berlin 
geführt wurden, hatten bekanntlich zu keinem Ergeb- 
nis geführt. Es wurde in Berlin nur eine Konvention 
über die Regelung des örtlichen Verkehrs längs der aoͤmini⸗ 
ſtrativen Linie abgeſchloſſen, die eine rein lokale Bedeutung 
hat. In feinem zweiten Bericht auf der Völkerbundrat⸗ 
ſitzung vom 6. September 1928 hat der Berichterſtatter für 
die polntſch⸗litauiſchen Fragen, der holländiſche Außen⸗ 
miniſter van Blokland, konſtatiert, daß die direkten 
polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen zu keinem Ergebnis ge⸗ 
führt hätten, daß indeſſen „der Rat ſich nicht mit der Hal⸗ 
tung einfachen Apwariend : und der Paſſivität begnügen 


das bekannte 


dürfte.“ Es wurde gleichzeitig in Vorſchlag gebracht, eine 
Sachverſtändigenkommiſſion einzuſetzen, die 
„durch örtliche Unterſuchungen und unter Beachtung der in 
Kraft beſtehenden internationalen Abmachungen, feſtzuſtel⸗ 
len verſuchen müßte, welche praktiſchen Maßnah⸗ 
men im Rahmen der gegebenen Möglichkeiten getroffen 
werden könnten. Dieſe Unterſuchungskommiſſion ſollte 
hauptſächlich feſtſtellen, inwiefern durch den jetzigen Zuſtand 
die Rechte dritter Staaten gefährdet werden. 

Auf der darauf folgenden Seſſion des Völkerbundes 
hat der lettländiſche Außenminiſter Balodis in einer 
Rede darauf hingewieſen, daß die Unterbindung des Ver⸗ 
kehrs auf der Libau—Romnyer Eiſenbahnlinie die Inter- 
eſſen des Libauer Hafens ſchädige. Auf der Septemberſeſſion 
des Völkerbundrates v. J. 1928 wurde u. a. noch feſtgeſtellt, 
daß der litauiſche Vorſchlag zur Herſtellung eines in⸗ 
direkten Verkehrs vom Völkerbunde nicht angenom⸗ 
men werden könne, da für den Verkehr über drei Staaten 
keine beſonderen Abmachungen nötig ſeien, ein ſolcher Ver⸗ 
kehr aber auch keinen wirklichen Fortſchritt bedeuten würde. 

Die von der Verkehrs- und Tranſitkommiſſion des Völ⸗ 
kerbundes eingeſetzte Unterkommiſſion zur Unter⸗ 
ſuchung der Lage an Ort und Stelle hat ihre Aufgaben durch 
eine Reihe von Reiſen ihrer Mitglieder durch die baltiſchen 
Staaten und Polen bereits erfüllt. Die Unterkommiſſton 
tagte dann in Berlin, um über ihre Feſtſtellungen zu be⸗ 
raten. Insbeſondere der kanadiſche General Candolle 
hat längere Zeit in Litauen und auch in Memel geweilt, um 
die Verhältniſſe im Zuſammenhange mit der polniſch⸗ 
litauiſchen Verkehrsfrage zu ſtudieren. Die Verhältniſſe im 
Libauer Hafen wurden gleichfalls von Gliedern der Ver⸗ 
kehrs⸗ und Tranſitunterkommiſſion an Ort und Stelle forg- 
fältig ſtudiert. In aller Erinnerung iſt noch der Beſuch des 
zweiten Sekretärs im Völkerbunde Sigimura mit eini⸗ 
gen Sekretariatsbeamten in Litauen. 

Der jetzige Beſuch des Vizepräſidenten der Kommiſſion, 
deren Plenarſitzung im März 1930 ſtattfinden wird, 
liefert wohl den Beweis dafür, daß die eingeſetzte Unter⸗ 
kommiſſion zur Unterſuchung der polniſch⸗litauiſchen Ver⸗ 
kehrs⸗ und Tranſitfragen das geſammelte Material bereits 
ordnungsmäßig weitergegeben hat. Es ſcheint ſomit, daß 
die Arbeiten der Verkehrs⸗ und Tranſitkommiſſion des Völ⸗ 
kerbundes in Sachen der polniſch⸗litauiſchen Verkehrsfragen 
ſich ihrem Schluß nähern. Der Bericht dieſer Kommiſſion 
ſoll dann vom Völkerbundrat in Form einer Reſolution 
der beiden Parteien „ohne Verzug“ mitgeteilt werden. 


Sowjetrepublik in der Mandſchurei. 
Ein neuer Mongolen⸗Freiſtaat. 


Gerade in den Tagen, da die ruſſiſch⸗chineſiſchen Ver⸗ 
handlungen in Nikolſk⸗Uſſuriſſk zum glücklichen Ende ge- 
führt wurden, kommt aus der Mandſchurei die fn- 
ſationelle Meldung über die Bildung einer neuen Sowjet⸗ 
republik. Die Jungmongolen, die mit dem Ne- 
gime des Marſchalls Tſchangſueliang unzufrieden ſind, 
haben es unternommen, einen eigenen Staat in der 
Nordmandſchurei zu bilden. Einen Staat, der eine Sowjet⸗ 
verfaſſung beſitzt und dementſprechend Anſchluß an die 
Union der Sowjetrepubliken zu ſuchen hat. Sollten ſich dieſe 
Nachrichten bewahrheiten, ſo wird man von der radikalſten 
Löſung der ruſſiſch⸗chineſiſchen Streitverhältniſſe in der 
Mandſchurei ſprechen können, die ein Politiker je träumen 
könnte. Die Geſchichte der letzten Jahre kennt bereits 
Fälle, bei denen eine ähnliche Methode, ſchwebende Kon⸗ 
flikte zu löſen, durchgeführt wurde und noch mehr Fälle, 
wo die Sowjetregierung eine entſprechende Löſung zum 
mindeſten lebhaft begrüßt hätte. Was ſpeziell die mongo⸗ 
liſche Bewegung betrifft, fo ift feſtzuſtellen, daß ein mongv- 
liſcher Volksräteſtaat bereits exiſtiert. Es handelt ſich dabei 
um die ſogenannte Außere Mongolei mit der Haupt⸗ 
ſtadt Urga (Ulan⸗Butor⸗Choto). Dieſes Land, das vier⸗ 
mal größer iſt als Deutſchland, aber weniger Einwohner 
zählt als München, ſtand vor dem Kriege unter ruſſiſcher 
Schutzherrſchaft und fiel im Jahre 1919 in die Hände 
Chinas. Es war dann der bekannte zariſtiſche General 
von Ungern⸗Sternberg, der im Jahre 1921 die 
Wiederherſtellung der mongoliſchen Autonomie beſorgte, um 
jedoch ſchon nach wenigen Monaten der Roten Armee Platz 
zu machen. Die Bolſchewiſten haben damals Linen m on- 
goliſchen National⸗Freiſtaat ausgerufen. Dieſer 
National⸗Freiſtaat mußte einen Freundſchaftsvertrag mit 
Räte⸗Rußland ſchließen. Seine Verfaſſung trug damals 
noch einen kirchenſtaatlichen Charakter. Die Mon⸗ 
golen wollten mit der alten Tradition nicht brechen, der 
zufolge das geiſtliche Oberhaupt (Chutuktu) gleichzeitig welt⸗ 
licher Herrſcher war. Erſt nach dem Tode des Chutuktu, im 
Mai 1924, wurde in der Außeren Mongolei der reine 
Volksräte⸗Staat errichtet. 

Die mandſchuriſchen Mongolen, die zum Mandſchu⸗ 
Stamm gehören, der jahrhundertelang China beherrſchte, 
ſtellten ſich ſeit jeher in einen bewußten Gegenſatz zu den 
Chineſen. Hat die chineſiſche Revolution des Jahres 1912 
ſchon zur Abſplitterung der Außeren Mongolei geführt, fo 
haben die chaotiſchen Verhältniſſe in China auch ſpäterhin 
die Abſplitterungstendenzen bei denjenigen Mongolen ver⸗ 
ſtärkt, die weiter auf dem eigentlichen chineſiſchen Gebiet 
leben geblieben ſind. Die junge Generation dieſer chineſi⸗ 
ſchen Mongolen entwickelt ein ſtarkes Nationalbewuüßtſein, 
das vom benachbarten Sowjetrußland inſoweit gefördert 
wird, als es den ruſſiſchen politiſchen Verhältniſſen zugute 
kommt. Iſt es ein Zufall, daß die mongoliſche Sowietunion 
ſich gerade in jenem Gebiet bemerkbar macht, das in der 
Einflußſphäre der oſtmandſchuriſchen Bahn liegt? 
Wer möchte daran zweifeln, daß hier die „Hand Moskaus“ 
in Spiel it? Ein Zweifel, der darüber nicht hinwegtäuſchen 
jol, daß die letzte Urſache der mandſchuriſch-mongoliſchen 
Autonomiebewegung in dem ſtaatsauflöſenden Bürgerkrieg 
des chineſiſchen Weltreiches zu ſuchen iſt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Internationale Rohſtahlgemeinſchaft. 


Ein Nahmenverband für neee — Verhandlungen 
über einen Beitritt Polens. 


Der Vertrag über die Internationale Rohſtahl⸗ 
gemeinſchaft die von Deutſchland, Frankreich, Belgien und 
Luxemburg ins Leben gerufen wurde, läuft am 1. April 1981 ab 
(als Kündigungsteemin war der 31. Oktober 1929 vorgeſehen). 
Die Verhandlungen über die Vertrags verlängerung 
ſind im Gange. Die letzten Nachrichten deuten auf eine völlige 
Umorgoniſation des Internationalen Etſenpaktes hin. 
Bei der Gründung beſtand das Ziel, die Weltmarktpreſſe durch die 
Syndizierung der Eiſenausfuhr zu heben. Die Geſamtausfuhr⸗ 
quote wurde auf alle Mitglieder prozentual und viertelfahres⸗ 
mäßig verteilt. So W el B. für das 3. Vierteljahr 1929 eine 
Geſamtquote von 32.295 Millionen To. vorgeſehen. 

Die tarre Quoten verteilung bei der Gründung des 
Internattonalen Eiſenverbandes im Jahre 1926 zeitigte im Laufe 
der Jahre, insbeſondere für Deutſchland, große Nad- 
teile Als Maßſtab der Quotenvertetlung auf die einzelnen 
Mitglieder diente die Eiſenproduktion von 1926. Indes wies 
Deutſchland von 1926 bis 1927 eine Erzeugungszunahme von 
34 Prozent, von 1997 bis 1029 eine ſolche von 20 Prozent auf. Aus 
dieſem Grunde erfolgte bei der Internationalen R. G. eine Her⸗ 
aufſetzung des Geſamtkontingents, ſo z. B. am 18. Juni 1929 um 
1. Million Tonnen, nachdem für das 2. Quartal bereits eine Er⸗ 
höhung um 2 Millionen Tonnen vorgenommen worden war. Die 
Kontingentsſteigerung und die erheblichen Strafen, die beim 
Überſchreiten der Ausfuhrmengen an die Kaſſe der J. R. G. ab⸗ 
geführt werden mußten (ſett November 1926 hat Deutſchland z. B. 
35—39 Milltonen Rm. Strafgelder zahlen müſſen), konnten die 
Etſenbaiſſe auf den Auslandsmärkten nicht aufhalten. So lauge 
ſich eine Ausfuhr trotz der Strafen noch rentabel für die Mit⸗ 
glieder geſtaltete, wurde ausgeführt, was Preisunterbie⸗ 
tungen auf dem Weltmarkte zur Folge hatte. 

Somit wurde das eigentliche Ziel der J. R. G. verdunkelt. 
In dem Bericht des Vereins deutſcher Eiſen⸗ und Stahlinduſtrieller 
heißt es: „Die internationale Rohſtahlgemeinſchaft hat im Haupt: 
punkte der Preisbeſſerung verſagt. te jetzigen Weltmarktpreiſe 
ſind Schleuderpreiſe.“ Die J. R. G., die die Preisunterbietungen 
auf den Auslandsmärkten nicht beſeitigen konnte, trug anderer⸗ 
ſeits dazu bet, daß auf den Inlandsmärkten die Roheiſenpreiſe 
immer ſtiegen. Auf dem Wege über die Rohſtahlgemeinſchaft wur- 
den unter ihren Mitgliedern Gebietsſchutzabkom men 
getätigt, die zur Preisſteigerung auf den Inlandsmärkten peis 
trugen. Die J. R. G., die bei der Gründung als ein Rahmen⸗ 
verband für die zu gründenden horizontalen Verkaufs ſyndiſate 
gedacht war, verſchob ihre Aufgabe im Laufe der Zeit dahin, daß 
fie ſich faktiſch nur ruf eine Regelung der gegenſeitigen Beliefe⸗ 
rung der Innenmärkte der an dem Patt beteiligten Länder be⸗ 
ſchränkte. So kam z. B. mit den belgiſchen Werken eine Verein⸗ 
barung zuſtande, wonach die belgiſchen Eiſenproduzenten keine 
Offerten mehr nach Deutſchland legen wollten. Desgleichen tätigte 
Deutſchland auch mit Frankreich und der Tſchechoflowakel im Laufe 
der Zeit ſolche Gebietsſchutzabkommen. 

Daneben verſuchte die Internationale R. G. durch verſchiedene 
Hilfsmaßnahmen im Laufe der Zeit ihr urſprüngliches Ziel der 
Weltmarktpreisregulierung für Eiſen erg zu realiſieren. So 
wurden Produktionseinſchränkungen um 10 Prozent bei den Mit⸗ 
gliedern durchgeſetzt, fernerhin wurde eine Beſchränkung von Nens 
bauten in Vorſchlag gebracht, allerdings mit negativem Erfolge. 

Nur eine n der Exportmengen 
an Stelle der jetzigen W der Geſamt⸗ 
produktion bietet überhaupt die Möglichkeit wirkſamer Preis⸗ 
beeinflunung. Die J. R. G. muß ihrem urſprünglichen Ziel, ein 
Rahmenverband für die zu gründenden horizontalen Verkaufs⸗ 
1 zu ſein, zuſtreben. Allerdings würde auch dann die 

reisregelung auf den Auslindsmärkten durch die Konkurrenz der 
Nichtmitglieder weſentlich beeinträchtigt werden. Das nächſte Ziel 
der J. R. G. muß deshalb auf die Gewinnung der übri⸗ 
gen Länder gerichtet fein. Die Tſchechoſlowakei, Öfterreih und 
Ungarn ſind bereits der J. R. G. beigetreten. Neuerdings ſchweben 
z wiſchen der deutſchen und der polniſchen Eiſen⸗ 
induſtrie Verhandlungen zwecks Regelung der 
gemeinſamen Exportintereſſen. Es tft zu hoffen, 
daß Polen, das urſprünglich der J. R. G. ſeine Mitgliedſchaft 
aus Quotenrückſichten verſagte (Polen verlangte eine zu hohe Mus- 
fuhrquote, außerdem vollſtändige Freiheit für den Inlandsmarkt) 
der Rohſtahlgemeinſchaft beitreten wird. 

s 


Deutſch⸗polniſche Eiſenverſtündigung. 

In Kattowitz fand kürzlich eine Verſammlung des 
yndikats der polniſchen Eſenhütten ſtatt, welche 

im Zuſammenhange mit der bereits erfolgten deutſch⸗pol⸗ 
chen Verſtändigung mit der Frage der polniſchen 
usfuhrkontingente nach Deutſchland beſchäftigte. 
Für die Zutetlung der Kontingente wurde der Export der letzten 
zwei Jahre als Grundlage genommen. 


ER 


es 


Die Bilanz der Bank Polſki für die erſte Dekade des Monats 
Dezember weiſt folgenden Stand in Millionen Zloty auf (in Klam⸗ 
mern Verringerung oder n gegen die vorhergehende 
Dekade): Goldvorrat 082,583 (+ 0,064), Valuten, Devifen und Aus⸗ 
landsguthaben, die mit zur Deckung gerechnet werden 422,801 
— 0,029), dito. die nichl zur Deckung gerechnet werden 98,358 
(+ 4,207); Wechſelportefeuille 699,682 (— 21,334); Pfanddarlehen 
74,983 (+ 0,192); andere Aktiva 138,481 (— 1,586). Sofort zahl⸗ 
— 85 lichtungen 479,249 (+ 65); Banknotenumlauf 1286,836 
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Getreibekonferenz im Miniſterrat. Warſchau, 17. Dezem⸗ 
ber, Geſtern abend 6 Uhr begannen im 97155 um des Miniſter⸗ 
rats die Beratungen über die Getreidepolitik, insbeſondere über 
die aufzunehmen de Getreideanleihe. An der Sitzung 
nahmen teil die Miniſter Niezabytowſkti, Staniewicz, General 
Skladtowſki und der Leiter des Finanzminiſteriums, Matuſzewfki, 
ſowie Vertreter des Getreidehandels. Die Konferenz dauerte bis 
11 Uhr nachts. Ein Bericht über die gefaßten Beſchlüſſe folgt. 

Danziger Getreidehanbel tritt dem polniſchen Exportſyndikat 
geſchloſſen bei. Nachdem die zwiſchen dem Danziger Senat und 
der Polniſchen Regierung geführten Verhandlungen über die Er⸗ 
richtung eines eigenen Danziger Getreideexportſyndikats ergebnis- 
los verlaufen ſind, ſind, wie die „Danziger Zeitung“ meldet, in 
der vergangenen Woche in Poſen zwiſchen Vertretern der 
Danziger Getreidegroßexporteure und dem pols 
niſchen Exportſyndikat private Verhandlungen ge 
pflogen worden. Bei dieſen Verhandlungen ijt es, wie von unter- 
richteter Seite verlautet, der Danziger Kommiſſion gelungen, eine 
Verſtändigung über die den Danziger Exporteuren zu gewähren⸗ 
den Exportkontingente und über die Beteiligung der Danziger 
Exporteure an dem polniſchen Syndikat herbeizuführen. Nach dem 
zwiſchen den Unterhändlern vereinbarten privaten Abkommen 
treten die Danziger Getreideexporteure dem polniſchen Syndikat 
als geſchloſſene Korporation bei, der Danziger Getreidehandel er⸗ 
hält einen Sitz im Rat des polntſchen Exportſyndikates. Von den 
Getreideexportkontingenten wird Danzig für die Zukunft ein An⸗ 
teil von 15 Prozent gewährt. Die für die Vergangenheit zu ge⸗ 
währende Quote ſteht noch nicht feft, fte fol aber, wie wir hören, 
mindeſtens 7½ Prozent betragen. Von polniſcher Seite wird noch 
verlangt, daß auch der Danziger Senat dieſem privaten Abkommen 
beitritt. 


Das Riſiko der Wechſelkredite in Polen. Im Zeitraum vom 
April bis Oktober dieſes Jahres ſchwankte der Prozentſatz 
der Proteſtwechſel zu den ausgeftellten. Wechfeln (in den 
einzelnen Monaten) zwiſchen 10 und 11,1 Prozent. Das Riſiko 
des Wechſelkredites in Polen erreicht alfo bereits die ungewöhnliche 
Höhe von über 10 Prozent. In der Bank Polſki iſt das proz 
zentugle Verhältnis der proteſtierten Wechſel um die Hälfte 
niedriger. Hier hielt ſich der Satz in der Berichtszeit zwiſchen 
4,42 Prozent und 5,86 Prozent. Die in den letztgenannten Ziffern 
zum Ausdruck kommende große Spanne des Riſikos erklärt ſich 
aus der Verſchiedenheit der Branchen und Gebietsteile, aus denen 
das Wechſelmaterial ſtammt. So erreichte der Prozentſatz der pro- 
teſtierten Wechſel im Lodzer Textilrevier eine Höhe von 
11,51 Prozent. Im Vergleich zu 1927/28 ergibt ſich, daß ſich das 
Riſiko des Vechſeleredits in Polen um etwa 100 Prozent geſteigert 
hat. In dieſen Jahren betrug nämlich der Prozentſatz der Proteſt⸗ 
wechſel durchſchnittlich 4 bis. 5 Prozent und in der Bank Politi 
2 bis 2½ Prozent. Nach Anſicht maßgeblicher Handelskreiſe läßt 


ſich die Kriſe des Wechſelkredits in Polen durch eine Handels⸗ 
politik abſchwächen, die größere Freizügigkeit des Außen⸗ 
bandelsrerfehr, und zwar durch Abbau der hohen Zölle, 
rn enen und der Paßmauern gewährleiſten 
würde. 

Vor der Liquibation der Bank Kredytu Hipoteczuego in 
Warſchau. Angeſichts der Fortdauer der Schwierigkeiten bei der 
Erlangung von Kapital für langfriſtige Hypofßhekenkredite ift ſchon 
ſeit einiger Zeit die Liguidation der Bank Kredytu Hipotecznego 
(Hypothekenkreditbank) in Warſchau durch Verſchmel zung 
mit der Bank Przemaſtowesw Polfkich (Bank der 
polniſchen Induſtriellenf geplant, wobei der Verkauf der Immo⸗ 
bilien der erſtgenannten Bank, verbunden mit det übernahme einer 
neuen Aktienemiſſion in Höhe von 1,5 Mill. Zloty die Baſis für 
dieſe Transaktion bilden ſollte. Aus gewiſſen Schwieriakeiten 
techniſcher Natur ließ ſich dieſes Projekt angeblich noch nicht ver⸗ 
wirklichen. Die Meldung über den Verkauf eines angeblich in 
deutſchen Händen befindlichen Aktienpaketes der Hyoptheken⸗ 
kreditbank wird von intereffterter Seite mit dem Hinweis darauf 
dementiert, daß es ſich bei der genannten Bank um ein 
„ Inſtttut handelt, an dem deutſches Kapital nicht be- 
eiligt iſt. 

Das Intereſſe ausländiſchen Kapitals für den polniſchen Markt. 
In polniſchen Finanzkreiſen wird die Beobachtung gemacht, daß 
weſteuropäiſche Kapitaliſtengruppen in letzter Zeit erhöhtes Inter⸗ 
ejje für Inveſtftionen in Polen zeigen. Insbeſondere forrme hier⸗ 
bei Weſtpolen in Frage. In dieſem Zuſammenhange wird auf die 
Anleißeverhandlungen der Stadt Goingen mit einem franzöſiſch⸗ 
engliſchen Konſortlum hingewieſen, das angeblich bereit fei, dem 
Magiſtrat von Gdingen eine Anleihe in Höhe von 1 Mill. Pfd. 
Stig. zu gewähren. Eine Schweizer Kapltallſten⸗ 
gruppe intereſſiere fiğ lebhaft für die Möglichkeit der Finan⸗ 
zierung der Elektrifizierungsbedürfniſſe der weſtpolniſchen Ge- 
bietsteile. Zu dieſem Zwecke habe fie Beziehungen mit der ber- 
landzentrale „Grodek“ in Pommerellen, die ſich bekanntlich um 
eine Konzeſſion auf die Elektrifizierung Weſtpolens bei der Regie⸗ 
rung bemüht, angeknüpft. 

Kapitalerhöhnngen der Aktiengeſellſchaften im erſten Halbjahr 
1929. Im Novemberheft des polntſchen ſtatiſtiſchen Hauptamtes 
find folgende Ziffern über Aktienkavitalserhöhungen vorzufinden: 
Insgeſamt haben im erſten Halbjahr 1929 57 Aktiengeſellſchaften ihr 
Kapital um 99 720 000 Zloty erhöht. Davon entfallen auf: 


Bergbau 1 + > Geſellſchaften mit 14000 000 BI. 
Mineralinduſtrie 2 SH eee 
Hittteninduſtrie . m „ 49200000 „ 
Metallinduſtrie TE I) „ „ 622 000 „ 
Maſchinen⸗ und 

elektrotechniſche Induſtrie 5 „ » 7 470 000 „ 
Chemiſche Induſtrie 2 Pr „ 860 000 „ 
Textilinduſtrie N # K 1523000 „ 
Topierittdufttie 1128 * 7 900 000 „ 
SHolzinduiftrie BR hal ine 8 A » 1880 000 „ 
Lebens mittelinduſtrie saib " ” 4732000 „ 
Konfektion und Galanterie 1 . 75000 „ 
Bauinduſtrie u 6 » » 109100 „ 
Elektrisitätswerke und 

Energiewirtſchaft Ki 3 ” . 1012000 „ 
Gande!k! ANR 6 ` ” ” 2 400 000 „ 
Banken n ” » 8 545 000 „ 
Verſicherung Ne 3 ” „ 1225 000 „ 


Verkehr und Telephon. 2 P „ 8 285 000 „ 

Hierzu ſei bemerkt, daß ca. 85 Proz. der Kapitalserhöhungen 
auf Ober ſchleſien entfallen. 

Der Niedergang des Aktiengeſchüfts in Polen. Die ſchwierige 
Geldmarktlage in Polen findet ein beredtes Spiegelbild in dem 
ſteten Sinken der Aktienkurſe Eine Ausnahme hiervon macht 
lediglich der Index der Bankaktien. Am ſchärfſten prägt 
ſich der Niedergong der Kurſe in Werten der Schwerinduſtrie aus. 
Legt man das Nivean der Aktienkurſe im Jahre 1927 mit 100 zu⸗ 
grunde, ſo ergibt ſich für Oktober 1929 ein Rückgang des Aktien⸗ 
index auf 71,06 Prozent. In Verbindung damit ſchreitet der Rück⸗ 
gang der Börſenumſätze in Aktienwerten weiter fort. An der 
Wilnaer Börje werden beiſpielsweiſe im Monatsdurchſchnitt des 
laufenden Jahres nicht mehr als 10 Transaktionen gezählt. 

Polens Ausfuhr von Walzwerksfabrikaten. Dem Organ des 
volniſchen Eiſenhüttenverbandes „Hutnik“ zufolge betrug die Aus- 
fuhr von Walzwerksfabrikaten in den erſten 10 Monaten 1929: 
88 567 Tonnen oder 6,91 Prozent mehr als im gleichen Zeitraum 
1928. Eine Zunahme der Ausfuhr war vor allem nach Rußland zu 
verzeichnen (28803 Tonnen), ein Rückgang dagegen nach Jugo⸗ 
flawien (12 974 Tonnen). À 

Ausdehnung der Zollvrämiierung bei der Ausfuhr polniſcher 
Tertilmaſchinen. Die polniſche Regierung ift, wie aus Warſchau 
berichtet wird, mit der Ausarbeitung einer neuen Verordnung 
betreffend die Rückerſtattung des Zolls bei der Ausfuhr von Textil⸗ 
maſchinen (Ausfuhrprämiel beſchäftigt. Der neue Verordnungs⸗ 
entwurf ſieht die Erweiterung der Zollrückerſtattung auf Hilfs⸗ 
maſchinen der Textilin duſtrie vor. Die Höhe der Zoll- 
rückerſtattung wird für dieſe Maſchinen 20 Zloty je Doppel- 
zentner betragen. 5 

Finanzierung der Sowjetaufträge in Polen. Um dle Aus: 
fuhr nad ußland entſprechend auszubauen, ſah fiğ die 
polniſche Regierung genötigt, die Expanſionstätigkeit der Indu⸗ 
ſtrie zu unterſtützen. Man hat im Laufe dieſes Jahres einen Ver⸗ 
ſuch gemacht, — erſtmalig mit der Hütteninduſtrie — die an Ru Be 
land gewährten arenkredite zu garantieren. Das 
Garantieſyſtem beruht auf folgender Bafis: Die Staatliche 
Wirtſchaftsbank übernimmt eine Garantie von 40 Prozent, 
ohne Obligo des Lieferanten, die Bank Polſki 25 Prozent mit 
Obligo, während der Reſt auf den Lieferanten ſelbſt entfällt. Es iſt 
ſomit feſtzuſtellen, daß die deutſchen Ruſſenkredite bedeutend weiter 
ausgebaut find. Ferner fét bemerkt, daß die anderen Wirtſchafts⸗ 
zweige, an erſter Stelle die Textilinduſtrie Polens, analoge Kredit- 
cles een beanſpruchen. 

, Bolltarifierung von Fahrtrichtungsanzeigern. Auf Grund 
einer Tarifentſcheid ung des Zolldepartements des 
polniſchen Finanzminiſteriums iſt vor einigen Wochen eine An⸗ 
derung in der Tarifierung von Fahrtrichtungsanzeigern einge⸗ 
treten. Während bisher Fahrtrichtungsanzeiger aller 
Art nach Tarif Nr. 178 p ba als Wagenteile mit 301 Zloty für 
100 Kilogramm verzollt wurden, werden neuerdings nach dieſer 
Tarifnummer nur gewöhnliche Winker ohne irgend eine mechankſche 
Vorrichtung verzollt, während Fahrtrichtungsanzeiger mit einer 
mechaniſchen Vorrichtung nach Tarif Nr. 167 p 38 als elektriſche 
Maſchinen verzollt werden. Der Einfuhrzoll beträgt dem⸗ 
gemäß im Stückgewicht von 15 Kilogramm und weniger 910 Zloty, 
über 15 Kilogramm bis 150 Kilogramm 598 Zloty für 100 Kilo⸗ 
gramm. Die betreffende Tarifentſcheidung wurde bisher noch nicht 
veröffentlicht. Mehrere N red Automobilfirmen haben beim 
Zolldepartement gegen dieſe aßnahme Vorſtellungen erhoben, 
ohne jedoch bis jetzt einen poſitiven Erfolg erzielt zu haben. 

Die polniſche Fahrradinduſtrie. Die Produktion der pol 
niſchen Fahrrabinduſtrie hat ſich feit 1923 bis 1928 mehr als 
verdrelfacht und ijt von 8 000 auf 25000 Stück jährlich ge⸗ 
ſtiegen. Zur Zeit exiſtieren 5 größere Fahrradfabriken und zwar 
3 im Warſchauer Bezirk, ſowie 2 im Pofener Bezirk, ferner fünf 
kleinere Betriebe. 8 iſt jedoch zu bemerken, daß die polniſche 
Produktion nicht im entfernteſten den Bedarf, der mit 120 000 Stück 
angegeben wird, zu decken imſtande iſt. Aus dieſem Grunde tjt 
die Einfuhr von Fahrrädern und Fahrradteilen in ftändigem 
Wachſen begriffen. Sie erreichte im Jahre 1928 einen Wert von 
18,1 Millionen Zloty gegenüber 12,1 Millionen Zloty im Vorfahre. 
Der Anteil Deutſchlandz betrug im Jahre 1928 15,3 Millionen 
Ztoty, gegen 10,9 Millionen Zloty im Jahre 1927. Damit ſteht 
Deutſchland nicht nur an erſter Stelle, ſondern ſpielt hier eine 
ausſchlaggebende Rolle. Im übrigen ſind an der Einfuhr noch 
Sſterreich, England und Frankreich beteiligt. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde aß Ber- 
a „Monitor Polſti“ für den 17. Dezember auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſe 

Der Zloty am 16. mber, Danzig: Ueberweiſun 
ER a Dir om 16s Dero erlin: eg Warſchan 
46,75— 46,95, Bojen 46,75 46,95, Kattowitz 46.775 — 46,975, Zürich: 
Ueberweiſung 57,75, London: Ueberweiſung 43,50, Newyork: 
Ueberweiſung 11.25, Wien: Ueberweiſung 79,54 79,82. 


Warſchauer Börſe v. 16. Dezember. Umiäte, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,74, 125,05 — 124,43, zum —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Heljingiors —, Spanien —, Holland 359,50, 360,40 — 358.60, Javan —, 
stonitantinopel —, Kopenhagen —, London 43,48 ½, 49,59 — 43,37, 
Newnort 8,586, 8,905 — 8,866, Osio —, Paris 35,09. 35.18 — 35,00. 
rag 25,42°/, 26,49 — 26,36'/,, Riga —, Schweiz 173,13. 173,56 — 172.70, 
Stockholm —, Wien 125,36, 125,67 — 13505 Italien 46,64%, 
46.76 — 46,52, 


Amtliche iſen⸗Rotierungen der Danziger Börſe vom 
16. Dezent In Panziger Gulden Be relie Devijen: 
London 25,60, d., 35,00%, Br, Newyork —— Gd. —.— Br., 
Werlin —.— Öd., —— Br., Marſchau 57,48 Gd., 57,63 Br. 
Noten: London 25,00%, Gd., 25,00 ¼ Br., Berlin —— Gd. —.— Br. 
Rewherk — — Gd. —,— Br. Holland 206,44 Gd., 208.96 Br., Zürich 
—.— 65. —.— Br. Paris — — Ed., — — Br., Brüfel => Gd. 
—.— Br. Selingfors — Gd. —— Br. Kopenhagen —,— Gd. 
—,— Br., Stockholm —— Gd, —.— Br. Oslo -,— 6. —.— Br. 


Warſchau 57,45 Gd., 57,60 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmart 
16. Dezember 
Geld Brief 


In Reichsmart 
14. Dezember 
Geld Brief 


| Buenossülives... | 1.745 1.729 | 1.728 1727 


Für drahtloſe Auszan- 


Diiis: 
Tiskont, 
tung in deutſcher Mark 


läge 


— Kanada 4.134 4.142 4.138 4,143 
8.48 % [Japan 2.043 | 2047 & 2.043 2.047 
— Kairo 20.875 | 23915 | 20875 | 20,915 
— Konitantinopel . 1.273 | 1.282 1.989 1.964 
8.5 % London 20. 81 | 20334 | 20.355 | 20396 
5%, Nemyort...... 4.1688 4,1775 | 4.1705 | 4.1785 
— Rio de Janairo . 486 0.469 0,488 0,468 
= lrtouay...... | 3.956 | 3.964 | 3,955 | 3.864 
55%, | Amſterdam . | 160.25 | 163,59 | 168,38 | 168,74 
9 % Athen.. 5.435 5.445 5.435 5,445 
3/1 Srüſſeee esa 58.38 52.50 | 58,383 | 58,50 
2 ½ Danzig wi» 81,3% 81,54 v1.37 81.83 
2 / Seiſingfors .. | 10.434 | 10,504 | 10.484 | 10.504 
7 % Italien 21.335 21.875 21.83 21.87 


7% Jugolawien 7.89 7.413 7.403 7.417 
5 / Kopenhagen . | 111.95 
8 % Liſſabvon 18.30 18.84 18.80 1284 
5.5 % S 0 
3.5 % Paris. | 1642 | 1646 | 18.42 | 16.46 


BE N NA 12.38 | 12,398 | 12,382 12.402 
3.5 % Schweiz. | 861.655 | 81.215 | 81.050 | 81.210 
12 % Sefa ae e 8.017 3.023 3.017 3.023 
55°,| Spanien E 57,83 58.81 57.68 57,80 
45%] Sıodyoim ... 112,51 | 132,73 | 112,49 | 112,71 
7.35 % Wien 88.69 58.81 58.72 58,84 

8 / Pudapeſt 73.04 73.18 73.03 73.17 

9 % Warschau. | 4675 | 46,95 | 46.725 48.828 


Züricher törte vom 16. Dezember. Amtlich.) Warſchau 57,76, 
Newnort 5,1432/, London 25,10 /, Paris 20,26 / Wien 
Prag 15,27’, Italien 26,93'/, Belgien 72,.02¼ Buͤdapeſt 90, 17½, 
Heihnafors 12.94% Sofia 3.72, Holland 207.62½ Oslo 137,93 
Kopenbagen 138.07 Stockholm 138,82 Spanien 7106. 
Buenos Aires 2.13. Tokio 2.52, Bukareſt 3,06 ¾, Athen 6.70%, 
Berlin 123,18, Belgrad 9,12'/,. 

Die Hant Polſtt zahll heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 3i. do. kl. Scheine 8.84 31, 1 Pfd. Sterling 43,31 
109 Schweizer Franken 172,44 31. 100 franz. Franken 34.95 Bi, 
160 Beutihe Mart 212.49 31. 100 Danziger Gulden 173,15 J., 
tichech. Krone 26,32 Zi, öſterr. Schuling 124,85 ZU 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 16. Dezember. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe 
(400 Ztoty] 44,00 ©. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
1 D.) 91,506 proz. Konvertierungspfandbriefe der Pof. Land- 
ſchaft (100 Hroty) 38,25 ©. Notierungen je Stück: 4proz. Prämien⸗ 
Inveſtierungsanleihe (100 G.⸗Zloty) 11500 G. Tendenz ruhig. — 
Induſtrieoktien: Bank Polſti 170,006, Dr. Roman May 
90,00 B. Tendenz ruhig. (G. Nachfrage, B. = Angebot, + = 
Geſchäft,“ = ohne Umſatz.) 


FTroduktenmarit. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 16. Dezember. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 24— 24,23, Weizen 88—39, 
Einheftshafer 23—24, Grützgerſte 24—25, Braugerſte 27—29, Speiſe⸗ 
Felderbſen 89—43, weise Bohnen 90—95, Luxus⸗Weizenmehl 71 bis 
74, Weizenmehl 4/9 6i—64, Roggenmehl nach Vorſchrift 40—42, 
grobe Weizenkleie 20—21, mittlere 17—18, Roggenkleie 13,25—13,75, 
Leinkuchen 4314, Rapskuchen 33,50—34,50. Umſätze gering, Ten⸗ 
denz ruhig. 

Amtliche Notierungen der Mpiener Getreidevörſe vom 
16. Dezember. Die Preiſe verlieyen jid) für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 

Richtpreiſe: 


Weizen 34.00-38.00 

Rosgen . . 25.30 — 26.00 frelderbien. . . . 35.00-39.09 
Mahlgerſte . . 23.75-24.75 | Bittoriaerbien . . 39.00 — 46.00 
Braugerſte. . 26.75— 29.75 #olgererbien . 38.00—45.00 
aſer. .. 20.00-22.00 RNoggenſtroh, ioje . =,= 
oggenmehl (658 ¾ . —.— Roggenſtroh, gepr. —.— 


Roggenmehl 70 %/ . 39.00 
Weizenmehl (85 / ) . 25.00 — 59.00 4 
Weizenkleie . . 18.00—-19. laue Lupinen =,— 
Roggenkleie 15.75— 16.75 Gelbe Lupinen —.— 
Fabrikkartoffeln iranto 10 19 Groſchen je Stärkeprozent. 
Geſamttendenz: ruhig. 
Speiſekartoffeln ohne Geihält. > 
anziger BDrodultenbericht vom 16. Tezember. Weizen 
130 05950 Roggen dae Inland, 14,75, Roggen 16,75, Brau⸗ 
et 15,00—16,25, ene 14,50 — 15,00, Hafer 14.25—14.76. 
oggenkleie 11,50, Weizenkleie 19,50. — Großhandelspreiſe in 
Danziger Gulden per 100 Kg. frei Danzig. 


Heil, le ie 
u, gepr. hr 


Drai 269, 272.00, Roggen mark., 72 Kg. 165,00—167, 
bis 180,00, März 198.50 — 201.00, ai 209,50 212,50, Gerſte 187,00 
bis 203,00, Futtergerſte 167,00—177,00, Hafer märt. 144.00 153,00, 
1 2,50, Mais rumäniſcher 168,00, 

ei 


enmehl 23,50—34,50. Roggenmehl 23,00—26,50. ns 
tleie 11 00—11 30. eee 9,75 — 10,25. Viktoriaerbſen 2 v1 


Speisekartoffeln, weiße 2,00—2,30, rote und Odenwälder blaue 
2,30—2,60, Nieren 9,50 — 4,00, andere gelbfieilhige 2,60—2,90, Fabril- 
reg 8-9 Pf. pro Stärkeprozent, gute Induftrielartoffeln 
geſu 


Trotz der flauen Meldungen, die die überſeeiſchen Märkte am 


Sonnabend gegeben hatten. war die Tendenz des hieſigen 
Marites als fetio gu bezeichnen, allerdings hielten ſich die Um⸗ 
ſätze auf allen Marktgevieten in engſten Grenzen. 


Butter im In⸗ und Auslande. Warſchau, 16. Dezember, 
Communiqué über den Milchproduktenmarkt, herausgegeben von 
dem Verband der Molkerei» und Eiergenoſſenſchaften Warſchau, 
Lodz, Lublin, Wilna, Poſen, Kattowitz, Graudenz. In der ver⸗ 
— Berichts woche vom 9. bis 14. d. M. war die Lage auf 
em Inlandsmartte im allgemeinen unverändert bei auf dem 
Niveau der Vorwoche anhaltenden Preiſen. Im Ausland ſinken 
die Preife weiterhin. In Berlin notierte man für 50 Kg. franko 
Station des Abnehmers in Reichsmark: Am 7. 12. Butter 1. Gat⸗ 
tung 176; 2. Gattung 159; 3. Gattung 143 (6 weniger als die vor⸗ 
bergehende Notiz): am 12. 12. Butter 1. Gattung 171 (5 weniger 
als die vorhergehende Notiz); 2. Gattung 150 (3 weniger; 3. Gat: 
tung 140 (3 weniger). Tendenz ſehr ruhig. In Kopenhagen no⸗ 
tierte man am 12. 12. für 100 Kg. 296 Kronen ( 8 weniger), in 
London für 1 cwt. 150—150. Sowohl im Inlande wie im Aus⸗ 
lande find die Ausſichten auf eine Belebung des Buttermarktes 
noch vor den Feiertagen ſehr gering. 


Materialienmarkt. 


Berliner Dietallbörıe oom 16 De zember. Preis für 100 Rilogr, 
in Gold. Mark, Eleltroiytlupier  wırevars), prompt cti. Hamburg 
Bremen oder Roıterdam 189,75 Remalted-Blattenzint von yandels- 
üblicher Beſchaffenheit ——. Ortginalhutteng u nintan 88,99 
in Blocken, Waiz- oder Drahtbarren 190, do. in Wate oder drani» 
Barren 99%, 134, Reinnecrel (93—43 / 350. Anttmon⸗Aegulus 

. Feinſilber für 1 Kilogr. fein 66.75 — 8,50. Golo im ‚Frei: 
verlehr —.— Platin — — 

Edelmetalle. Berlin, 16. Dezember. Silber MO in Stäben 
das Kg. 66,75.—68,30. Gold im freien ber, ör das Hramm 2,80 bis 
2,82, Platin im freien Verkehr das eamm 9 — 0 Mark. 

Metalle. Wan ſchan, 16. Dezember. Es werden folgende 
Preiſe je Kg. in olg notert: Bandozinn in Blöcken 11, Hütten⸗ 
biei 1,25, Zint 1,40, Antimon 2,25, Hüttenaluminium 4,0, Bini- 
blech (Grundpreis) 1,72, Kupferblech 5,30—5,80, Meſſingblech 44,80, 


Kübenſamen . . 75.00-79.00 
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Am 16. Dezember, morgens '/,4 
Uhr verſchied nach längerem ſchweren 
Leiden unſer guter Schwager und 
Onkel, der 

Handelsmann 


Julius Irmler 


im Alter von 72 Jahren. 
Im Namen der trauernden Hinter- 
bliebenen 


; Franz Opitz nebſt Frau. 
Bydgoſscz, Leipzig, den 17. Dez. 1929. 
Die Beerdigung findet am Donners: 

tag, dem 19. Dezember, nachm. 2 Uhr 


von der Leichenhalle des neuen kath. 
Friedhofes aus ſtatt. 6890 


Altſitzer 


im 78. Lebensjahre. 


Lipniki, den 16. Dezember 1929. 


19. Dezember, na 


Am 13. Dezember wurde nach längerem Leiden abge⸗ 
rufen i 
Frau 


Agnes Buettner 


geb. Kujath - Dobbertin. 


Mit Gründung des Diakoniſſenvereins Wiſſek war fie 
Mitglied unſeres Vorſtandes und hat der Station jeder Zeit 
das wärmſte Intereſſe und mütterliche Liebe bewieſen. 

Das danken wir ihr übers Grab hinaus. 

Wiſſek, den 16. Dezember 1929. 


15515 


Im Auftrage Paarmann, Pfarrer. 


Bitte zum heiligen Adbenf. 
hallt. Ihre Mahnung: „Ehret Eure Toten, 
indem Ihr denen Liebe erweiſt, die noch auf 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, am 14. Dezember 
nach kurzer ſchwerer Krankheit aus dieſem Leben ab⸗ 
zurufen meinen lieben Mann, unſern guten Vater, 
Schwieger⸗, Großvater und Schwager, den 


Eduard Binder 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Emilie Binder geb. Grabov. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 
Em. 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Berufsbeamter FF 8 
l ruf r a O FUR JEDEN ZWECK EINE PASSENDE ROHRE! 


Die Glocken des Totenſonntags find ver-| zum 1. Januar 1930 oder ſpäter Stelle als Hilfskräften (Geſellen 


bezw. Lehrling) aufein „Bitte fordern Sie von Ihrem Radiogeschäft 
Inſpeltor oder Birtihafter Sum Wee TELEFUNKEN-RÖHREN-VERGLEICHSTABELLEN. 


6882 


Suche f. Anf. Januar 


1. snipetor 


auf 2400 Morgen. Un⸗ 


verheir., evangel. aut 
empfohlen. Bewerb.» 
Schreiben werd. nicht 
zurückgeſchickt. 15531 
88 = 
ziechowa. 
8 so klar wie 

Zum 1. März wird ein 
jüngerer, evgl. 15447 


2. Beamter Ortsempfang 


lin. . 8 h A 
mächtig iſt, geſucht. Nur t 
ſchriftliche Bewerbung. Í I JI 
mit Zeugnisabſchriften, 


2 * 
die nicht zurückgeſandt 
werden, erbeten. Zwet- i | K N R R 
jähr. landwirtſchaftl. — 
Praxis Bedingung. 
K. Hoene. 
Rittergut Leźno, 
poczta Kokoſzki, powiat 


Kartuzy, 


Schmied 


dieler Erde weilen und Eurer bedürfen!“ auf Gut v. 500—1000 Morg. unter Leitung des Dreſchmaſchinenführg. 


leitet über zur heiligen, ſeligen Adventszeit, 
in der ſich alle Herzen der Liebe öffnen. 


reift. Danzig. 
Gaben jeglicher Art werden dankbar an⸗ rel — 


‚ul. 20 stycznia 20 r. Nr. 37), Geldspenden 


Chefs. Erfahren in allen Zweigen der Land- Antritt zum 1. 4. 1930. In jedem Radiogeschäft finden Sie Röhren-Bestückungs-Tabellen, 
wirtſchaft auf leichten u. ſchwer. Boden, Grün⸗ 
1 kultur und Gründüngung. Vertraut mit ſämt⸗ 
Armen geben armet nicht, aber es zündet lichen landwirtſchaftlich. Maſchinen u. Geräten.) ———————— 
ein Lichtlein an, das als hellſte Kerze an Gute Zeugniſſe vorh. Angeb. bitte zu richten an Suche z. 1. 3. od. 1. 4. 30 
unſerm Weihnachtsbaume ſtrahlt Inſpektor Adolf Gedanitz, Schönwarling, verheirateten 

z 15505 


genommen in der Geſchäftsſtelle Goetheſtr. 37 Junger Mann Achtung! f 
militärfr.,d, Eil.-,Bau-| Empfehle und placiere mit 2—3 Jungen oder 
auch auf unſerm Konto „Altershilfe“ bei der|mater.- u. Kolonialw.⸗ zu jeder Zeit Ob 


Meldu 
an die 


u. S. 15484 
hit. d. Zeitg. 


Ges 


auf welchen Sie die geeigneten Telefunken-Röhren für alle modernen Radio- 
geräte ersehen können.“ i i 


Adolf Kunisch, Grudziądz 


Telefon Nr. 196 Telefunkendienststelle Torufiska Nr. 4. 


14836 


Gärtner 


er-, Mädchen, der befähigt 


; Br. ſucht p. of. od. pät. Frel⸗, Unter⸗ uns ſiſt einen Gartenbetrieb 
Deutſchen Volksbank. 14711 Stellung. Off. u. B. 6833 Lehrſchweizer. 15516 in Nähe W eoh, 
Deutſcher Frauenbund. d. d.Geichſt. d. Zeitg.erb.| Spolsczne Biuro zeitgemäß zu führen, 


M. Schnee. 


Aelderer aer en ee Giften in Danzig. e 


lar. Unterricht À í 
8 Eral. Deutſch Chrenſache! mit guten Zeugniſſen., Obor. W Polsce, Angaben erbittet 15491 


eſucht. Angeb. mit Be⸗ 


(Gram. Ronveri., Han⸗ Zwei Landwirtstöchter, ſucht Stellung. Off. an|Grudziadz, Kwiatowa 18. Neumann, Urzyſiek, Guteingef. Koloufalw.⸗ Fabrikation f. einen Holzmaſſenartikel konku⸗ſchreib u. Preisang. u. 


delstorreip. )erteil., frz., evgl., dunkelbl., 25 u. 22 Resmer. Bobowo, pow. 
engl. u. deutſche Ueber⸗ Jahre alt, 5⸗ und 7000 Starogard. 


Frankr.) Cieszkowsk.|bevorz. Off. unt. L. 6862 


(Moltteite)11, | lts. zses eee eine Stellung üller⸗ 


Selbigen kann ich beit. 
empfehlen. Antritt per 
1. Januar oder ſpäter. 


— Chiromantin — 8 
Zangen 1. Sutunit Jüngerer gebildeter 
aus Handlinie, Schrift Beamter 


ee: part I. mit 4-jähriger Braxis raito, poczta Gniezno. 


am Wollmarkt auf Rübenwirtſchaften 15373 


Schnell -Fotos ace me zma Siftig, Müller 


lernt hat. 


;oitkarten 1,00 zł, Paß⸗ Sprache mächtig, ſucht 126 Jahre, eval., ehrlich, | Rath., ehrlich. fleißiges Suche zum 1.4. 30 tücht, 
ilder 50 gr, gleich mit=|zum 1.1.30 oder ipäter; ſucht vom 1. Januar als | Mädchen, 18 Jahre alt, 

zun. Foto-AtelierRubens| Stellung unterm Prin-] Alleiniger 0d. in größ.| der poln. und deutichen Inſtman n 
Sprache mächtig, fürch · 


Mühle 
K. 15451 an die Ge⸗ tet keine Arbeit, ſucht mit 2 Scharwerkern, der 
ſchäftsſtelle dieſer Zei⸗ Ste Iiun J. Stelle als Aach Be Melken von 


Gdańska 1514. 9849 zipal. Offerten unter 


8 „Off. u. tung erbeten. * } 
15741 a. d. Geſchſt. d. Z. Se Bin mit ſämtl. Maſchin. 


Köchin 


ſucht von ſofort od. vom 


ell Stadt vom i Jam. 1980 8 1 ett Siesia f zwinger „Sarmatia“ 
; , g . . „Jan. rudz., Mickiewicza 3. 60 0 d ) 1 „ i it ; 
W. . 7 8 tweiſe Jungtiere Chalſelong. verk. bill. 
Geldmarkt ý im |a. d. Geichit.d.Zeitg.erb. e Fegg u Suche zum 1. Jan. 30 mie E un (Schäferhunde S. V.), e :|au vermieten. 
7 Krotoſzyny, 
uche Iht. Milergelele|_ 32 Stütze 


A renzlos a, Platze m. langjäbr. feſter Kundſch. P. 6880 a. d. G. d. Ztg.erb. 
p. Torun 1 - Rosgarin. | Geid. Fortan TS m. volit. Maidhineninventat letelo. 5000 ga 


itſch Starogard. 8487 fi 5 Zum 1. April wird ein goſscz. Sniadeckich 33. perkaufen. Jachkenntn. F e Ger 
ſetzungen fertigen an Zl. Berm. ſuch. Bekannt ; ü t j : ; ſicherte, gute Exiftens. eutſche Anſchrift 
4. E A. Furbac, ſcchaft m. Herr. zw. Heir. Suche für meinen ſtriebes ſuche Stellung Ede Dworcowa. 3881 Puchtungen 


(al. Aufenth, i, Engl. u. Einh. ingandwirtihatt M ü II A Werſchweizer Umſtändehalber verk. 


erwünſcht. Angeb. unt. B. 15533 d. d. Git. d. Ztg. 


tso matine e [mein ab Ned SE Ni berungswictſchaft. ape Danzig o 


Suche 
i i 1 Candivirtihait 
Zugereilte A , Ritterant Lezno, u verlaufen 
Graphologin Flellengeſuche e eee Se o> tebrling poczta en Gut 3 fen, mit gut. Weizenbod u. 


50 ha groß, Weizenboden, tot. u. leb. Inv. über⸗ gut. Gebäud. zu pacht., 


6879 volle Wirtſchaft, Wei⸗ fompl beſte Gebäude, Pr. 100 000 G. Anz. 50000 G. | wo 25000 31. zur über» 


St. Laskowski, Erſtllaſſigen Schweizer 5530 A. Behrend. Müggenhahl b. Prauſt. nahme gen. Off, unt. D. 
Angebote erbeten an Tleń Młyn, pocz: Osie, 5 borrasi E N ne . AZuchtbullen Il 15535 a. d. G. d. Ztg. erb. 
eee n e Enden Swiecie. Ae | Zuchtbullen Neſtauration 


benz, fich . ee gut geformt, kräftig entwickelt. 15--20 Mongte Sierausſchank od. Bäg. 


f t. alt, aus meiner milchreichen Herdbuchherde in der Stadt od. Gaſt⸗ 
: 8. end M. Laika, ln. ſtehen zum Berka 0 15495 wirtſchaft a. dem Lande 


chten geſucht. Off. 
rante, Gadecz p. Kotomierz, unter . 19534 an die 
Sue 3 


mit Kohlenhof 103 neu herrl. i 
e e EEE E nme 


gil St Rundihau" länd. Legehorn, Zucht: billig zu verkaufen. 

iE S u u“ |länd,‚2ec A . 

—8 Rüb. übernimmt. H. Schmidt. Danzig, hähne 15-30 Zloty, Majewili, 

Meld unt. R. 1848 an? SHolgmarkt 22. 552) Pekingenten, Rouen]  Pomorita 65. gr Wohng., 2 Zimmer 
— — — 


enten. dent, Doggen Elchene Stühle und für junges Ehepaar, 


mit neuen Möbeln iſt 


6894 
re 
regiſtriert a. d. Landw.⸗ S dne Grunwaldsta 142, l r, 


Stellmacherei aer eee e uoe Si Wohnun 


( ER a —— —P intake geleg. - ib. N. 6876 d. d.Geſchſt. 
einen Mitinhaber godverwalte ee 1.1. = 8 Yeltere Frau Id. beſſere Köchin zu Verkaufen ober zn Meballe Reine Su e aiee erhaltene 1 Zimmer. Küche. 


f. mein gut eingeführt. 


Geſchäft mit Bargel & 
von 10000 31. Offerten Angebote unter „Jagd 


— — aa 


i 


unter K. Er Kammer mit Möbel 
X ` > > verpachten. Kundſchaft F. M. Reibe, Nowawies, on = 
5 (Empfehlung vorhand. | Geichäftsit. d.Zeitg.erb. Be N d Wirtidhaft| die gut kocht, febr wirt- vorhanden. Anfr. 1552 g se, 5 Schreibmaschine abzugeben. syo 


dey Nowodworska 
lter“ O. 15469 letzt an Beſchäftig. fehlt, schaftlich und durdjaus . Wioplie. ala —— 
werden unter 3. 15518 a D. Geichlte d. Zeitg erb. 0 9 1906 ice ale paust, Spears U ponie Gdańska 137,1 Gut el: > m gels, arte, 2 unmöbl. Zimm. 
Ba Müßhl.⸗Kauf- u. Fach⸗ nee e ter A. 15532 3 i z Ulter an 15528 i 
O rT wenne Rant en act Stelle. vT, 4. 20 deri Bertäuferin vo. |Oferten d geg erb Tiſchlerei Peda A. anl. Szumite ohne Kochgelegenbeit 


siomi Einen der. AS Porſchnitter 
kauf, Buchhltg. ſow. Ex⸗ mit ca. 100—120 Leuten. 


edit. vollkomm vertr. Bekannt i. Zuckerrüben · 
wünſcht fih im Innen- bau u. Stecling. Gute Ratto. 


15476 


ten 6878 

taufen od pachten pow. Tuchola. u vermie : 
Pfarrhaus einer Kreis⸗ ehe evtl. Einheirat. Harmonium _ {727777 | Sw. Tröjey 29, 2 Tr. lints, 
ſtadt ſucht zum 1. 1. 30] Off. u. E. 6851 a. d. G. d. J. 2 Dflaven zu verkauf. ere 
freundliches, ehrliches ] 5 Oktaven. 3 auf. u 0 


RETTEN, Nalſo. 15178 Original Hannoveran.] Szumski, Jastrzębiec Mbbl. Zimmer 
e g dienfte zu ver- Jeugn. Gefl. Off. u. D. weni Mind __._(Miecbord). 1552| Erſitl. General Motor 4 
Deihnattswunig! earen ner Beu, Se Di i D- e Uuges Müdchen Neue ite yobs amouimer eib. 


wünſcht Damem.eigen. | W. 6745 an d. Geſchäfts⸗ 


Selbſtänd. Handwerker Offerten unt. Glück zu“ Hberſchweizer od. 15. 1. 30 Stellung als das ſchon in Stellung 


in tadelloſem Zuſtande See - möbl. Zimmer 


è ite Koch- u. Näh⸗ war. Etw. Nähtenntn. ill preisw. zu verkaufen. m. jep. Cina, (Wohn u. 
Heim zw. Heirat tenn. ſtelle d. Zeita. erbeten. ſucht von ſofort od. ſpãt. Slütze. tenntn. vorh. erwünſcht. Gelegenheit Zu erfragen Tel. 833. Schlafz.)a. beſſ Berufs ⸗ 


zu lernen. Off. u. H. 6856 Stellung mit eigenen Frdl. Angeb. u. O. 6877 Kochen zu lernen. Off. Kr i 
a. d. Geichit.d.Zeitg.erb. Ghau en Leuten. Franz Adamski, an d. Geſchäftsft. d. Sta. unter U. 15493 an die e ub. . de 
a Bydgoſzez, ul. Racia- | . ͤeſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 9 . te A — 
# i mann, KamieńPomorski Mbl. Zimm. m.Rüchen« 
Weihnachts⸗ 19 Jahre alt evangel, | wicta 20. 880 Ehrli ſaubere Harmoniumbau benutz. a. kinderl. Eher. 
1 deutſch u. poln.iprechd., Fauerſtellung als Hirt, fene tellen brlihes, ſa S Sahlungserleichterungen), |} iof. zu vermieten est 
anwunſch l Te kn ener 00 Sta Bien, falte Aünmermädchen . ul. Chrobrego 7. vit 
andwirtstochter. 23 J. od 1 1980. | Milchfahren, fuck „| für Hotel geſucht. Mel- 
a. evgl., übernimmt d.] er zum 1. San. 1990. | Milchſahren ſucht eval. D 9 À i ner 
gbr e e e d e ee OTUNDENDDHLET eee 2 e E e eee 
5 To. + —— — I» „ert., $ 1 — — — eino, Pomorze. f > RR, 
dei einger. „Dampf 0 | Sch ied a pa PAE A a Geschäft aaan. „15 bis 16 Jahre altes N Telefon 174. i F. be Epa Senia, ; 
betr, nebit 2) Mra.gut.| Gel. m eb, u, genaue Angabe | lür m. ein Haß geeien, 3 en g, ere eee bis 4 Schül 
uch Be Magen te ea: be gomte in Grudeiade, A. Dietrich Mädchen zap ſchön. voll. deulſch. Markenfabrit. Benzinmotor find 8 i uter 
5 i „. i DI „ FR: 7 illi inden gu e 
ein, jtrebi. jung. Herrn,] Stellung Koſzarowa 10,1. 1811 Gdańska Nr. 130. bel Scan As Kinbiet e er Penſt 


Fachmann bevorz., Bes 

kanntſch. zu machen zw. als Chauffeur 
ſpäterer Heirat. Ent⸗ bei beſcheid. Anſprüch. 

ſprech. Vermögen erw.] Perſönliche Vorſtellung 

Off. nebit Bild u. Ang. d.) kann jederzeit erfolgen. 


Verm.⸗Verh. u. J. 6859 Offerten unter V. 15497 die ſelbſtändig kocht. alsbald geſucht. Angeb 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 8 b. Geschl. d. Zeitg erb. unter U. 6821 an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 


kauft 4 PS., eiſernen Ofen bei voller Penſion. An» 
eſucht 4885 Maler Koerdt, verk. k. 1 0 gebote erb. u. M. 6875 
Dabrowakiegs 21, ptr. r. Pomorſka 65. 68681 Król. Jadwigi Ab. !Gdanska 71. Hof. esso lan d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


| Trinkt „Frank“: Edelweine 


Laſtwagenverkehr geip 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſlattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhett zugeſichert. 


Bromberg, 17. Dezember. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung und Nachtfröſte an. 


Es fiel ein Reif 


In der Frühlingsnacht. Denn am Sonntag zeigte das 
Thermometer noch 10 Grad Wärme. In der vorigen 
Woche wurde das Dorf Poddembie von einem für dieſe 
Jahreszeit ungewöhnlichen Gaſt beſucht. Bauern beobach- 
teten nämlich einen Storch, der zweimal um das Dorf 
flog und cd dann auf das Dach einer Scheune niederließ. 
Man weiß nicht, ob Adebar noch nicht weg oder ſchon wieder 
da war Die Bauern nehmen das Letztere an und ſchließen 
auf einen kurzen Winter. Auf den Märkten ſah man jetzt 
im Dezember noch Pilze und viel Gemüſe. Storch, 
Pilze und Gemüſe ſind zwar keine Anzeichen für einen 
Frühling, aber immerhin ſah man auch Veilchen. Kaſt a⸗ 
nien trieben friſche Knoſpen und der Flieder 
wollte auch nicht zurückſtehen. Und in verſchiedenen Teilen 
der Provinz hat es in der vorigen Woche noch heftige 
Gewitter gegeben. 

Wir geſagt, dieſer Dezember war bisher völlig aus der 
Rolle gefallen. Er war bis geſtern noch ſo verrückt wie die 
Mode oder die Zeit oder die Tänze. Bisher — bis geſtern. 
Denn geſtern hat der Herr ſich darauf beſonnen, was man 
von ihm erwartet, hat er endlich bedacht, daß er der Weth- 
nachtsmonat ift und etwas himmliſche Reklame zur Beſſe⸗ 
rung des Weihnachtsgeſchäftes, das in dieſem Jahre keins 
it, zu machen gat. Er ſchüttelte wie Frau Holle die Betten 
ſein greiſes Haupt über ſeinen bisherigen geradezu lächer⸗ 
lichen Lebenswandel mit Rofen und Himbeeren und Veil- 
chen und — ſo unglaublich es klingen mag — es ſchneite. 

Der erſte Schnee! Es war zwar nur ein erſter ſchüch⸗ 
terner Verſuch, der bald zu Waſſer wurde. Aber immerhin 
ein Verſuch, den man verzeichnen muß. 

Die Nacht brachte dann recht tüchtigen Froſt. Am 
Morgen zeigte das Thermometer 0 Grad. 


$ Die Geſchäftszeit vor den Weihnachts feiertagen. Das 
Städtiſche Amt für Sicherheit und Ordnung teilt mit, daß 
auf Grund einer Verfügung des Staatspräſidenten die Ge⸗ 
ſchäfte in der Zeit vor den Weihnachtsfeiertagen, und zwar 
vom 18.—23. Dezember bis 8 Uhr abends geöffnet ſein 
können. Für Sonntag, 22. d. M., iſt die Geſchäftszeit von 
1 Uhr mittags bis 6 Uhr abends feſtgeſetzt. Am 24. d. M. 
müſſen die Läden um 6 Uhr abends, die Lebensmittel⸗ 
geſchäfte um 7 Uhr abends geſchloſſen werden. 

$ Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am Frei- 
tag, dem 20. d. M., um 6½ Uhr ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht ein großer Bericht über die Finanzlage 
der Stadt: a) Allgemeines, b) das neue Krankenhaus, 
c) das neue Elektrizitätswerk, d) Inveſtitionen. 

$ Der Wildbeſtand in Polen. Der Tierbeſtand in 
Polen hat im allgemeinen einen erfreulichen Aufſchwung 
genommen, wenn auch der letzte ſtrenge Winter dieſe Auf⸗ 
wärtsbewegung wieder etwas gehemmt hat. Von großer 
Bedeutung für die Entwicklung des Tierbeſtandes war das 
neue Jagbdgeſetz. Die Zahl der Rehe hat bedeutend zu- 
genommen und beträgt über 37 000. Während es im Jahre 
1918 in ganz Polen nur 4 Biber gab, werden heute 246 
gezählt. Elentiere, die vor einigen Jahren im Mus- 
ſterben begriffen waren, gibt es heute in den ſtaatlichen 
Wäldern an 200. Die Zahl der Bären, die ſonſt in Europa 
faſt nirgends mehr vorkommen, wird auf 150 geſchätzt. Auch 
leben in den polniſchen Wäldern noch Luchſe und Wild⸗ 
katzen. Polen gehört zu den wenigen Ländern Europas, 
die noch Urwälder beſitzen. Berühmt iſt der Bialowiezer 
Urwald, der ungefähr 123 000 Hektar bedeckt. Der Urwald 
iſt in 18 Oberförſtereien eingeteilt. Außerdem gibt es noch 
eine Oberförſterei für den Schutzpark. Das Gelände dieſes 
Schutzparkes, der augenblicklich 22 Hektar beträgt, ſoll be⸗ 
deutend vergrößert werden. In dieſem Park befinden ſich 
8 Wiſente. Außerdem folen Elentiere und Waldpferde dort 
untergebracht werden. Bei der letzten Zählung lebten in 
dem Bialowiezer Urwald 210 Hirſche, 15 Damhirſche, 26% 
Rehe, 250 Wiloͤſchweine, 20 Luchſe, 60 Wölfe, 200 Füchſe, 
30 Dachſe, 15 Marder, 5 Fiſchottern, 700 Hafen und 200 
Auerhähne. 

$ Bromberger Poſtverkehr. Im Monat November 
wurden in Bromberg aufgegeben: 829 480 gewöhnliche, 52 679 
eingeſchriebene und 848 Wertbriefe; 14923 gewöhnliche und 
672 Wertpakete; 4491 Nachnahmeſendungen und 3609 Poſt⸗ 
aufträge; 15694 Poſtanweiſungen über eine Summe von 
1950 779 Zloty; 12 806 Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe in 
Höhe von 5293 091 Zloty: 779564 Zeitungen und 7334 Tele⸗ 
gramme. Im gleichen Monat gingen in Bromberg ein: 
533 783 gewöhnliche, 41020 eingeſchriebene und 803 Wert- 


Verordnung. 


8 1. j 
ul. Ronarjtieap ( ER) wird für den 


8 2. 
Zuwiderhandlungen werden mit Geld⸗ 
ſtraſe bis zu 30 zt und im Unvermögensfalle 
mit Arreſt bis zu 3 Tagen geahndet. 
. 
Die genannte Verordnung tritt in Kraft 
mit dem Tage der Bekanntgabe. 


Bydgoſzez, den 14. Dezember 1929. 
. Urząd Bezpieczenstwa 
Porzadku Pubſicznego. 
(—) Hanczewski, radca miejski. 
IL. dz. 9150/29 Ia. 


e ed 


sedzia polubowy, 


Wo bana man am 
billigſten die beiten 


Ausverkauf Spielwaren 


Dworcowa 15a, Tel. 1360. Gdaiska 21, 


RER RR 
Die Beleidigung, 


die wir dem Fräulein 

Eliſabet Ernit 
in Mocheln zugefügt 
haben, nehmen wir mit 
Bedauern zurück. 6886 


Andreas und Noſine 
Rakoci. i 
Für die Richtigkeit: 


kommande Weihnachtsfest rern a ieh 


November 


Manufaktur-, Weißwaren- und 


155141 Mocheln, d.9. Dez. 1929. 


briefe; 14253 gewöhnliche und 2642 Wertpakete; 4572 Nad- 
nahmeſendungen und 914 Poſtauftrage; 20204 Poſt⸗ 
anweiſungen über eine Summe von 2433 799 Zloty: 5755 
Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe in Höhe von 801524 
Zloty; 137755 Zeitungen und 6619 Telegramme. Orts- 
telephongeſpräche wurden 875670, Ferngeſpräche 33 098 
geführt. 

$ Eine wichtige Verordnung für die Kraukenkaſſen. 
ſoll demnächſt von dem Arbeitsminiſter Pryſtor erlaſſen 
werden. Durch diefe Verordnung wird die Organiſation 
der Tätigkeit ſowie die ganze Struktur der Krankenkaſſen 
eine grundlegende Anderung erfahren. Dieſe Anderungen 
decken ſich mit den Wünſchen des unlängſt in Warſchau ſtatt⸗ 
gefundenen Arztekongreſſes. Den Krankenkaſſenärzten wird 
die vollſtändige Leitung des Heilweſens ſowie die Aus⸗ 
führung des Budgets dieſes Zweiges der Krankenkaſſe an⸗ 
vertraut. Den leitenden Arzten wird ein Arzterat bei⸗ 
gegeben, der über alle Fragen des Heilweſens entſcheiden 
wird. Es werden in Zukunft noch weitere Verordnungen 
des Miniſteriums erwartet, die zur Ordnung der Verhält⸗ 
niſſe in den Krankenkaſſen und Beſeitigung verſchiedener 
Mißſtände führen ſollen. 

Aus dem Gerichts ſaal. Der 68jährige Sattler Franz 
Stuczynſki aus Michalin, Kreis Bromberg, ſtahl dem 
Landwirt Benedykt Sadowſki in Michalinowo am 3. Of- 
tober 1928 aus der verſchloſſenen Stall einen Sack Heu und 
einen Sack Klee, ſowie in der Ziegelei in Tereſin 10 neue 
Baubretter. Er wurde zu vier Wochen Gefängnis mit 
zweijährigem Strafaufſchub verurteilt. 

§ Auf friſcher Tat wurde der 21jährige Jan Nowak 
verhaftet als er auf einer der Bromberger Straßen ein 
Fahrrad ſtehlen wollte. Nowak wurde ſchon lange von den 
Behörden geſucht. Man übergab ihn den Gerichtsbehörden. 

$ Wahnungsſchwindel. Ein Wohnungſuchender wurde 
hier in Bromberg mit einer Frau Betyn aus Labiſchin 
bekannt, die ihm eine Wohnung im Hauſe Feldſtraße (Jac⸗ 
kowſkicgo) 15/16 anbot. Da die Wohnung gefiel, zahlte der 
Mann 100 Ztoty als Abſtand an die Frau, die ſich als In⸗ 
haberin der Wohnung ausgab, aus. Als er jedoch einziehen 
wollte, mußte er zu ſeinem Schrecken erfahren, daß die Frau 
gar nicht über die Wohnung verfügen konnte, da ſie nicht 
ihr Eigentum war. Wie feſtgeſtellt wurde, hat die Frau 
ähnliche Betrugsmanöver bereits mehrfach ausgeübt. 


——— —— 


g. Crone (Koronowo), 16. Dezember. Acht Särge 
erbrochen wurden kürzlich auf dem evangeliſchen Fried⸗ 
hof in Wtelno. In eine Gruft war ein Dieb eingedrungen, 
der die Deckel der Särge abhob und nach Wertſachen ſuchte. 
Außerdem wurden mehrere Grabſteine abgewälzt 
und ein Grabſtein umge worfen. Was dem Diebe 
in die Hände gefallen iſt, iſt ſchwer feſtzuſtellen. Der Kirch⸗ 
hofsſchänder wurde in der Perſon des ſiebzehnjährigen Ar⸗ 
beiters Murawka aus Wtelno feſtgeſtellt. Murawka brach 
ferner bei dem Beſitzer Deja in Wtelno ein und ſtahl 470 
Ztoty, einen fajt neuen Anzug und einen Revolver. Dann 
machte M. einen Einbruchsverſuch bei dem Beſitzer Ur⸗ 
banſki in Martashauſen, wurde aber dabei verſcheucht, 
worauf M. mehrere Schüſſe aus einem Revolver abgab, ohne 
jedoch jemand zu treffen. Murawka wurde feſtgeuommen 
und unter Bewachung der Croner Polizei übergeben. 
in Aus dem Kreiſe Inowroclaw, 16. Dezember. Die 
Diebſtähle mehren fiH mit Beginn des Winters wieder. 
In der vergangenen Woche drangen in Eigenheim Diebe 
in zwei Wohnungen ein, entwendeten aber nichts, da ſie 
verſcheucht wurden. Dem dortigen Schmied dagegen, ſowie 
einem Fleiſcher in Oſtburg ſtahlen ſie einen großen Teil 
des Handwerkszeugs. — Wie verlautet, beſteht die Abſicht, 


den am vergangenen Sonntag gewählten Kreistag aus for- 
mellen Gründen aufzulöſen und Neuwahlen auszu⸗ 


ſchreiben. Gründe ſollen vorhanden ſein; ſo ſollen die 
Wahlliſten erſt 14 Tage vor der Wahl bekanntgegeben 
worden ſein, obwohl durch das Geſetz drei Wochen vorge⸗ 
ſehen ſind. f 

es Mrotſchen (Mrocza), 15. Dezember. Diebſtähle. 
Dem Schrotmühlenbeſitzer Patzer wurden zwei Sack Ge- 
treide geſtohlen. Hotelbeſitzer W. Pajzderſki entwen⸗ 
deten Diebe eine Menge Zigaretten. In der Nacht zum 
Sonnabend verſuchte bei dem Stellmachermeiſter Stenzel 
ein Mann einzubrechen, der Sohn des S. bemerkte den Dieb 
und mit Hilfe ſeines Schwagers Schmidt gelang es ihm, 
den Dieb im Garten zu ſtellen. Der Dieb wehrte ſich, zog 
ein Taſchenmeſſer und verletzte Stenzel am Arm. Der 
Fremde, der einen Ruckſack und eine große Papiertüte 
zurückließ, wurde erkannt und feſtgenommen. 

Gneſen (Gniezno), 16. Dezember. Tödlicher Un- 
fall. Der Gaſtwirt Karl Pitſchke fiel die Treppe her⸗ 
unter und brach die Wirbelſäule. Tags darauf ſtarb er. — 
Eine ſenſationelle Meldung bringt der „Kurjer Poznanſki“. 
Danach ift: der Mühlenbeſitzer Leon Foltynowiez, deſſen 
Mühle vollſtändig niedergebrannt iſt, unter dem Verdacht 
der Brandſtiftung verhaftet worden. 

R Kreis Filehne (Wielen), 15. Dezember. In dem 
Dorfe Neuſorge waren den Beſitzern Kühn und Gu- 
derian in letzter Zeit Lang- und Brennholz aus 


Puppen unzerbrechlich 
Puppenkörper * 
e en 
Schaukel- Pferde 
Teddy-Bären. 


T. Bytomski 


Bandsburg. 


d. Je. in Wieehork, Rynek 15, 


eröffnetes 


Konfektions- Geschäft, 


Inhaber: 6884 


Bazar Tadeusz Hurowski. 
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Damen- und Herrenstoffe : Seiden 
Elegante Damenkonfektion 


erfüllen ikre Weihnachktswünsche! % 
75 Proz. Rabatt bei Kassa, außerdem 


dem Walde geſtohlen worden, ohne daß es gelang, den 
Dieb zu faſſen. Vor einigen Wochen bemerkte ein Hüte⸗ 
junge einen Fuhrmann im Walde beim Holzladen und er⸗ 
kannte unbemerkt einen am Walde wohnenden Beſitzer. 
Nach erſolgter Anzeige wurde der Dieb vom Kreisgericht 
Filehne zum Erſatz des den beiden Beſitzern geſtohlenen 
Holzes, ſowie zur Tragung der nicht unerheblichen Koſten 
und außerdem zu ſieben Tagen Gefängnis verurteilt. — 
In Grüntal iſt ein zweiter katholiſcher Lehrer angeſtellt. 
Die früher zweiklaſſige evangeliſche Schule 
ijt nun für die katholiſchen Klaſſen eingeräumt, während die 
evangeliſche Klaſſe in einem Zimmer der Lehrerwohnung 
untergebracht iſt. Augenblicklich ſchweben Verhandlungen 
mit dem Kuratorium und der Gemeinde wegen eines Čr- 
weiterungsbaues des Schulgebäudes. — Nachdem Schweine 
jetzt wieder auf die Märkte gebracht werden dürfen, waren 
auf dem letzten Pferde⸗ und Viehmarkt in Filehne ge⸗ 
nügend Ferkel und Läuferſchweine aufgetrieben, während 
Fettſchweine faſt ganz fehlten. 6 Wochen alte Ferkel brach⸗ 
ten 90 bis 100 Zloty das Paar. Es wurden nur wenige 
Geſchäfte abgeſchloſſen. Vieh war viel aufgetrieben. Be⸗ 
ſonders gute Milchkühe koſteten 500 bis 600 Ztoty. Von 
Pferden waren nur mittelmäßige und alte Klepper aufge⸗ 
trieben. Auch hier wurde wenig gehandelt. 

* Jarotſchin (Jarocin), 16. Dezember. Mißſtände 
ſoll, wie das „Liſſaer Tageblatt“ berichtet, eine Kontroll⸗ 
kommiſſion im Lager des Spiritusmonopols auf⸗ 
gedeckt haben. Bei der Kontrolle ſtellte ſich heraus, daß die 
Abteilunusbeamten tatſächlich nicht in der Lage waren, 
Rechenſchaft abzulegen über den Verbleib von 
26 Kiſten Literflaſchen gereinigten Spiritus und 
ſechs Kiſten Brennſpiritus! Der Wert dieſer Spiritus⸗ 
mengen beläuft ſich auf 10 000 Zloty. Schon vor längerer 
Zeit hörte man hier und da, daß Monopolſpiritus einigen 
Schankſtellen zu ermäßigten Preiſen angeboten worden ſein 
ſollte, ohne daß es jedoch möglich geweſen wäre, beſtimmte 
Angaben zu erhalten. Nunmehr kam plötzlich zutage, daß 
dies faktiſch ſtimmt und nicht nur Beamte, ſondern auch die 
Lagerarbeiter an dieſem „Geſchäft“ beteiligt waren. Inter⸗ 
eſſant iſt die Art, wie man den Verdacht in andere Bahnen 
zu lenken nerſuchte. Kleine eiſerne Ringe wurden im Ofen 
erhitzt, dann auf den Flaſchenhals geſteckt und mit kaltem 
Waſſer begoſſen. Dadurch ſprang der Hals ab, während das 
Monopolciegel am Korken unbeſchädigt blieb. Dieſe „Scher⸗ 
ben“ wurden nach Poſen an die Zentrale geſchickt, damit die 
reklamierten Flaſchen, die unterwegs oder beim Verpacken 
im Loger „F5erbrachen“, wieder erſetzt werden ſollten. 
Das Zerſpringen einer derart großen Menge von Flaſchen 
wurde damit begründet, daß die Räume in J. den erforder⸗ 
lichen Bedingungen nicht entſprächen. Auf Veranlaſſung 
der Kontrollkommiſſion wurden die in Frage kommenden 
Beamten und Arbeiter bis zur gerichtlichen Klärung der 
Schuldfrage zur Dispoſition geſtellt. 255 


* Liſſa (Lejano), 16. Dezember. Von Straßen- 
räubern angefallen. An einem der letzten Abende 
gegen 6 Uhr befand ſich der Lehrer aus Petersdorf bei 
Schwetzkau auf dem Wege von Alt⸗Laube nach Petersdorf. 
Plötzlich ſprang aus dem am Wege liegenden Gehölz ein 
Mann auf, verſetzte ihm mit einem Stock einige wuchtige 
Hiebe über Kopf und Arme und verſuchte, ihm das Rad zu 
entreißen. Dem Räuber gelang dies zwar, doch wurde er 
von einem entgegenkommenden Radfahrer und den ihn 
verfolgenden Lehrer fo in die Enge getrieben, daß er das 
Rad im Stiche ließ und mit ſeinem Hund, den er bei ſich 
hatte, über die Felder entfloh. Es iſt bisher noch nicht be⸗ 
kannt geworden, ob man dem Täter auf der Spur iſt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waflerſtand der Meichſe vom 17. Dezember. e 
Krakau — 1,56, Zawichoſt + 1.44, Warichau + 1,32, Plock + 0,91, 
Thorn + 0,86, Yordon + 0,85, Culm + 0,78, Graudenz + 0,98, 
Kurzebrak + 1,15, Pickel + 0,40, Dirſchau + 0,25, Einlage + 2, 
Schiewenhorſt + 2,92. : 
ET ET ERTE 8 
Cheſ⸗Redafteur: Gotthold Starke: verontwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 
Hans Wieje; für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: Marion Hepfe; für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Przygodzki: Druck und Verlag von 
A. Dittmann. G. m. b. 9. fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 285 


ist der gesunde Bohnen- 
kaffee. Viele Mensohen 
können Kaffee wegen seines 
` Koffeingehaltes nicht ver- 
tragen. Kaffee Hag ist 
koffeinfrei gemacht und ist 
deshalb vollkommen uns ohäd- 
lich. Er bekommt immer und 
sohmeokt vorzüglich. 


re 


ine 


— IR 


a 


p 70 Ai 


— D 
N 


| Are 
ee 7 
sN 4 


. 


fi 


bitten wir, Ihre Einkäufe vormittags zu besorgen 


Total- Ausverkauf 


wegen Liquidation. 15470 


Mercedes, Mostowa? 


190 verlaſſene inder f ; 
len Jentre 


SPNA 
U 


haben wir in die⸗ 
ſem Jahre in un⸗ 
jerem Evangeliſchen 
Kinderheim beer⸗ 
bergen dürfen. Ver⸗ 
laſſen von Vater 
durch 
schärfste Ent- 
rahmung und 
leichten, ruhigen 
Gang. 14740 
in sämtlichen 


und Mutter, ohne 
Größen von 35 bis 


Liebe in dem raſt⸗ 

loſen, unbarmher⸗ 
330 Ltr. Stunden- 
leistung sofort 


3 


zigen Getriebe des 
Gegenwartslebens! 
Einſam daſtehend 
in einer Gegenwart, 
die keine Zeit hat 
für den Anderen 
und ſeine Not, die 
es dem Menſchen 


inime 8 Pins lieferbar. 
ämmert: „Du i 3 
mußt an dich ſelbſt denten und nur für dich ſelbſt Günstigste 
da iein“. In ſolcher Umgebung bedeutet ver⸗ Zahlungs- 


laſſen für ein Kind ſoviel wie verloren, dem 
Mutwillen und der Ausnutzung preisgegeben, 
Außer den Kindern haben wir 28 Müttern bei 
uns für je 8 Wochen ein Heim geſchaffen, damit 
ſie ihren Kindern in den erſten Lebenswochen 
die nötige Mutternahrung gaben. Es iſt uns 
eine große Freude, — wir auch in dieſem 
Jahre Licht und Sonne barmherziger Liebe in 
ſo viele Herzen haben hineinleuchten laſſen 
dürfen, und wir danken Gott, daß er Herzen 
und Hände willig gemacht hat. uns in dieſem 
Dienſte an den Aermſten zu unterſtützen, und 
danken allen Freunden unſeres Liebeswerkes 
für ihre durch die Tat bewieſene Liebe Nun 
bitten wir auch diesmal wieder alle gütigen 
Freunde unſeres Liebeswerkes: Helft uns jetzt. 
wo das Heilige Chriſtfeſt vor der Tür ſteht. die 
Hände füllen, damit wir in die Herzen unſerer 
Pflegebeſohlenen in dieſer heiligen Zeit Licht 
und Freude hineintragen und damit innere 
und äußere Not überwinden können. Wir bitten 
herzlich um Gaben in Geſtalt von Lebensmitteln 
und brauchbaren Kleidungs⸗ und Wäſche⸗ 
ſtücken für Kinder jeden Alters und Geſchlechts. 
Auch Spenden in barem Gelde nehmen wir 
dankbar an und erbitten dieſe entweder un⸗ 
mittelbar an uns oder auf unſer Konto bei der 
Genoſſenſchaftsbank in Poznan, ul. Wiazdowag. 
. Gott ſegne Geber und Gaben in der hei⸗ 
ligen Adventszeit. 
Das Evangeliſche Kinderheim Poznan, 
Gen. Pradzynskiego 3. — Telefon 2423. 
Pfarrer Schwerdtfeger. 
Diakoniſſe Anna Wendel. 


bedingungen. 


Gebrüder Ramme, Bydgoszez 


ul. SW. Tröjey 14b Telefon 79. 


Finen Flag um die Wolt 


der Mode vollenden Sie, wenn Sie die 
interessanten und schönen Neuheiten 
unserer Riesenläger besichtigen, 


Ungeahnt billige Preise 
® Letzte Pelz-Modeschöpfungen 


38 


ın 147 
® Damen- und Herren-Pelzen 
sowie 

Pelzbesätzen in mod. Farben 


Eigene modernst eingerichtete Kürgchner- 
werkstätten unter persönlicher Leitung. 


Konkurrenzl. Preise. Teilzahlg. gestattet 
Pelzhaus 


„Futeral“ 


Hauptgeschäft: Dworcowa 4. Telef. 308. 

Filiae: Podwale 18. Telefon 12-47, 

Zweigstelle: DANZIG, Gr. Wollwebergasse 
r. 4, I. Etg. Telefon 224-16. 


ul. 


Unser Zeichner kommt persönlich 
zur Besprechung Ihrer 14728 


Zeitungsreklame etc. 


Annoncen-Expedition Holtzendorff, 
Pomorska 5. Tel. 1415. 


Lokomobilen, Dresehmasehinen, 
Strohpressen, Strohelevatoren, 
Motore, Traktoren. 


Sie finden in diesen Maschinen bei mir 


Kaufen Sie nur unſer 


tändi h i br. 
| s ri 8 N 2 5 i Besichtigen Sie unser großes Lager in „Uniwersal“, Lwów, al. „Kollataja Nr. 3 
ö J die mit voller Garantie abgegeben werden Brieflussetten elefon . 15213 
DÆ- Cs iſt das Bejte WM 14050 Bitte fordern Sie Angebot ein. Reisepackungen 


Hugo Chodan, früh. Paul Seler 
Poznań, ul. Przemysłowa 23. 


en Drogerie ee 


eee: Pe mützen 


Gasanstalts- aden 
Bydgosztz, ulica Jagiellonsku 70, Tel. 784 


geöffnet von 8—13 Uhr und von 15—18 Uhr 
empfiehlt 


Apparate als Weihnachtsgeschenke 


Gaslampen in großer Auswahl 

Sparsame Küchen neuester Konstruktion 
Oefen zum Braten von Fleisch, Kuchen, Speisen 
Oefen und Radiatoren zum Beheizen von 

Sälen und Zimmern 

Badeöfen einfache und Automaten 
Brenner und Leuchter für Gasbeleuchtung 
Bügeleisen leichte und für Schneider. 


Ladenbesuch verpflichtet nicht zum Kauf, 


3 für Damen und Herren, 
Reu- und Umarbeitung 
derſelben. 15336 
Geſchw. Brähmer, 
Sniadeckich 49. 


Weihnachtsangebo 
Schuhwaren 
angefertigt wie nach 
Maß, kauft man am 
besten bei 
Gabrielewicz 
plac Piastowski 3. 
Empfehle mein groß. 
Lager in Gummi- und 
Schneeschuhen sowie 
Filzschuhwaren zu sehr 
billigen Preisen. 
Reparatur. werd. schnell 
und reell ausgeführt, 
Ein Versuch führt zu 
dauernder Kundschaft. 
Bitte genau auf die 
Hausnummer zu achten! 
Bei Einkauf v,Schuh- 
waren gewähre 148% 
5°, Rabatt. 


Prima Dürme 
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ka Nr. 31. 
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Kino Rristal Heute Dienstag Premiere! Ein Schlager ersten 
Ranges, der Großfilm der Ufaproduktion 

Beginn: 6.50 8.50! 1928 nach dem Roman von Fedor von Zobeltitz 
Erstaufführung, [„Das Fräulein und der Levantiner“ 
15405 keine unter Regie des berühmten Regisseurs Gustav Ceicky 99 
jederholung 


Sonntag, den 22. Dezember sind unsere Geschäfte von 1—6 Uhr geöffnet. 


r r e e T E E A 
Briefpapier 


Weihnachts geschenk 


A. Dittmann J 2 0. Bydgoszc2 |prakt.Neueinrichtung, 
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von unerhörter Spannung und großem Eindruck .TTTTUfʃfi.5ſʃiʃ̃iiIiʃʃ;iʃn Heinrich George 


s-Verkauf 


Die Preise 20—30 %% herabgessßt. 


Nur ein Spezial- 
haus in der Größe 
wie das unserige 
kann Ihnen eine 
solche gewaltige 
Auswahl der mo- 
dernsten und ge- 
schmackvollsten 
Winter-Mäntel 
mit und ohne Pelz 
in allen nur er- 
denklichen Stoffen 
bieten. Jede Größe 
von der kleinsten 
Backfisch- bis zur 
stärksten Frauen- 
figur stets vor- 
rätig. 
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Verlangen SieFranko- 
Zusendung unserer 
Moden-Zeitung. 


Spezialhaus 
für Damen- 
und Herren- 

Bekleidung 


‚Wtioknik” 


Inh. F. Bromberg, Bydgoszcz, Stary Rynek 5/6 
Filiale ul. Diuga 10/11. 


ss 15512 


W nur die Absicht hat zu kaufen einen 
Bl Radio-Apparat neuester und voll- 
kommenster Konstruktion, Grammophon, 
Eufon, Photo-Apparat, Nähmaschine (Syst. 
Singer), der verlange sotort gratis und 
franko unseren illustrierten Katalog, wel- 
chen wir umgehend gratis zusenden. 
Gewissenhafte Erledigung der auswärtig. 
Aufträge. Fachmännische Bedienung. 
Konkurrenzpreise. Langfristige Teilzah- 
lungen je nach Zahlungsmöglichkeit des 
Kunden. Zaklady adiotechniezue 


mit Monogrammaufdruck ist ein willkommenes 


Briefmappen 


und Sie werden Ihrem Geschmack 
entsprechendes Briefpapier finden. 


Buchhalter 


bilanzsicher 
übernimmt 


Jahresbilanzen, 


2 laufende Führung, 
15509 | Instandsetzung vernach- 
lässigter Bücher, 
Steuerberatung. 
Gefl. Off. u. 0. 6733 a. 
d. Geschst. dies. Zeitg. 


Jagiellonska Nr. 16. 


Nulſche Bühne 


Ausverkau Bydgoszcz T. 3. 
MEILILILILELIEIEIEILTEIEILIEILFEEFFEFFERFEEET | yy Spielwaren. beast 2, Beste, 
- . omski, 
Baumlichte Dworcowa15a, Tel.1360| mit neuer Ausitattung 
Christbaumschmuck Gdańska 21. '6891| Zum eriten Male: 
Toiletteseifen o ifti f | 6 
Parfüms á pli ume ine l. retel 
ür Kirchen ulen ei i 8 
Mundwasser und Sale in „gunber e 


Auswahl zu billigen 


: Kristallgarnituren Breiten abzugeben ses | yon RR AN 
Maniküren Toruńska 184, |Muiitzuiammengeitelt 


Halteſt.d. Straßenbahn 
Etwa 150 Zentner 


Aepfel 


abzugeben. 15504 
Obitgut Walthersberg, 
Komorowo sad, 


v. W. von Winterfeld. 
Eintrittskarten 
für Abonnenten Diens» 
tag u. Mittwoch, freier 
Verkauf Donnerstag 
in Johne's Buchhand⸗ 
lung, Freitag von 11-1 
und ab 7 Uhr an der 


und alle übrigen Toiletteartikel 


empfiehlt in größter Auswahl 


Ernst Mix, Seifenfabrik 


Bydgoszcz. 


15159 
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all Napa star aus As falt“ Trude Hesterberg Höchste Begeisterung! Beipro- 
Beity Amann Frieda Richard | Einstimmiges Lob! gramm! 


Willy Fort Neuzeitliche Filmtechnik! | Beschreibung I 


